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——————— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 4. Mai. Nach der geſtrigen Sitzung 
der Permanenzcommiſſton traten die die Majorität 
derſelben bildenden Mitglieder zuſammen und gaben 
dem Wunſche Ausdruck, daß der Präfident der Re⸗ 
publik zur Beſeitigung der in der augendlicklichen 
Situation liegenden Gefahren des Cabinet im con⸗ 
ſervativen Sinne modificiren möge. 

Rom, 4. Mai. In einem beute Vormittag 
ſtattgehabten Miniſterrathe erklärte ber König, der 
vemſelben präſidirte, das Entlaſſungsgeſuch des Mi- 
niſteriums nicht annehmen zu können. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird das Miniſterium in einer heute 
Nachmittag ftattfindenden Berathung ſich darüber 
entſcheiden, ob ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht zu er⸗ 
halten ſei. 5 
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üglich Centralaſtens, deſſen Schluß 
wie folgt lautet: Wenn nach den Aeußerungen Glad⸗ 
ſtone s Englard ſich die Freiheit des Handelns be ⸗ 
wahrt, ſo wird Rußland daſſelbe thun, um ſeine In- 
tereſſen zu wahren, ohne jedoch die Englands anzu⸗ 
greifen. 


Die Erhöhung des If 1 
er "ers 

Die Servisfrage ſpielt nun ſchon über ein volles 
Jahr, ohne daß bisher Jemand einen Thaler Ser. 
vis erhalten hat. Zuerſt wurde im Februar 1872 
vom Abg. Richter im preußiſchen Abgeordnetenhauſt 
empfohlen, den Beamten nach Art der Offiziere Ser⸗ 
vis zu gewäbren. Im vorigen Sommer hieß es 
dann, das Staatsminiſterium arbeite einen ſolchen 
Tarif aus. Plötzlich kamen die Arbeiten ins Stocken. 
Herr von Roon war dazwiſchen gekommen. Er 
meinte, die Beamten hätten ohnehin ſchon gegen die 
Offiziere an der Beſoldungsverbeſſerung einen Vor⸗ 
ſprung. Belämen auch die Beamten Servis, 
müßten die Offiziere im Servis erhöht werden. Mi⸗ 
niſter Camphauſen fügte ſich dem. Um für die Offi⸗ 
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Petersbourg reprobueirt einen 
Er Zeitung“ bie Wer 


arlament bez 


ierſervis. 
li at. 


un 
ſich eines gefunden Schlafs zu erfreue 
glaubte ſie wohl unbemerkt entrinnen 1 
wenn nicht etwa ihre Abweſenheit am Aben 11 
dagen erregt hatte. Sie eilte mit folder Haſt zurück, 
Aden an. Hamm innehalten mußte, um wieder zu 
ruhen W en en oder ihren Bruder ein wenig 
en. 

Franz war 
wieder nach de 


ſagte er. 
zu kriegen; aber es wär 
9 0 en vorbei, als fl 
8 war n „Als fie zu Haus anlangten. 

Tante Efther und ihre Tochter Wen ander auf 
der Schwelle, richteten aber keine Fragen an fie. „Daß 
Du mir morgen jo früh wie Eda aufftehſt, Franz! 
Ich will nicht hoffen, daß ich Dich wecken muß! 
rief Eſther dem Knaben nach 
Franz gab keine Antwor 


; 37,193 | 


rn 
17 
os - 


ſo S 


t, zitterte aber am ganzen 
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ziere Mittel übrig zu behalten, wurde der Beamten» 
tarif auf die Hälfte herabgefegt. Als Camphauſen 
dieſen Tarif am 22. October zugleich mit dem Bud. 
get einbrachte, bemerkte er zumzUeberfluß, daß „die 
ſelbe Frage auch für die Herren Offiziere zu erör⸗ 
tern ſein wird.“ Auf den Zuruf links: „Die haben 
7 “ bemerkte der Miniſter: „Das iſt aber eine 

ngelegenheit, welche die preußiſche Landesvertretung 
nicht betrifft und die ich hier blos erwähnt haben 
will.“ Als ſich dann ſpäter pro 1872 ſolche großen 
Ueberſchüſſe ergaben, wurde der Servistarif wieder 
verdoppelt. Das Abgeordnetenhaus erklärte dieſen 
Servis auch für penſtonsfähiges Einkommen. Nun 
iſt das Etatsgeſetz längſt publieirt, das Servis, 
geſez für Preußen aber bleibt unvollzogen. 
Inzwiſchen iſt am Horizont des Bundes rathe 
ein Servisgeſetz für Reichsbeamte und Offiziere 
erſchienen. Es heißt, das Schicksal beider Ge. 
ſetze ſoll mit einander verknüpft werden, um au 
den Reichstag einen Druck für Annahme des Reichs⸗ 
geſetzes zu üben. Nun ſitzen im Reichstage aller ⸗ 
dings 243 Abgeordnete für Preußen, darunter etwa 
60, welche an dem preußiſchen Geſetz ein unmittel⸗ 


97 bar pecuniäres Intereſſe haben. Sollen dieſe etwa 
mittelbar beſtochen werden? Geſetzt ſelbſt, eine An⸗ 


zahl preußiſcher Abgeordneter ließe ſich in der ange, 
deuteten Weiſe beeinfluſſen, ſo ſitzen doch wiederum 
140 Abgeordnete im Reichstage, welche als Nicht⸗ 
preußen auch nicht das geringſte Intereſſe an jenem 
preußiſchen Geſetze nehmen, im Gegentheil aufge⸗ 
bracht darüber find, daß in die Reichsgeſetzgebung 
ſolche fremdartigen Intereſſen getragen werden jollen. 
Iſt die Pofition der Regierung hierbei übe haupt 
fo ſtark, daß ſie ſolche Trümpfe ausſpielen kann ? 
Würden nicht bei Nichtgewährung von Se 
Beamten in die Oppofition getrieben? Die O 
fition wird ſehr zufrieden damit fein, wean bei 
bevorſtehenden Neuwah 


len die Beamten ſich auch 
nur theilnahmlos verhalten. — Das dem Bundes⸗ 


Fürſt 
rath vorgelegte Gefeg enthält ſchon an und für ſich burg zurückke 
fo ſtarke Anforderungen, daß man die Stimmung um dieſe 


und Beamten heraus: Vom General⸗Mafor 
aufwärts Servis 1118 %, Regiments⸗Commandeur 
718%, Bataillons⸗Commandeur 577 %, Hauptmann 
1. Klaſſe 513%, Staatsſeeretär, Miniſterial⸗Director, 
Oberpräſident 400 %, Hauptmann 2. Klaſſe 363 A, 
Shefpräfinenten 264 %, Lieutenants 213 8 
Regierungsräthe, Appellationsräthe ꝛc. 200% — 
Wenn dabei auf die Dienſſpferde der Offiziere ver- 
wieſen wird, fo überſieht man, daß der Stallſervis 
extra berechnet wird und ebenſo wie die Ration auch 
für ſolche Pferde vergütet wird, welche der Offizier 
halten könnte, aber nicht hält. Verglichen mit dem 
preußiſchen Beamteneinkommen würde ſich für das 
Geſammteinkommen der Offiziere folgende Reihenfolge 
ergeben: Generallieutenant 6580 g., Minifterial- 
director 5500 Kg, Regierungs- oder Appellations- 
gerichts⸗Präſident 4400 3, Generalmajor 4320 Ng. 
Regiments⸗Commandeur 3430 %, Vice⸗Präſtbent 


3364 g, Major 2464 g, Gerichtsdirector 1950 N 


Hauptmann 1. Klaſſe 1800 g, Gerichtsrath und 
Fier 1350, Hauptmann 2 Klaſſe 1170 3, Prem. - 
Lieutenant 743 g, Seconde-Lieutenant 623 &. 
Das Mißverhältniß zu ſüddeutſchen Er 
geſtaltet ſich viel greller. Kein ſüddeutſcher Miniſter 
hat das Einkommen eines Diviſtonärs. Der Präſident 
des württembergiſchen Obertribunals bleibt um 
300 & hinter einem Major in Stuttgart zurück, 
ein Obertribunalsrath ebenſo viel hinter dem Haupt⸗ 
mann 1. Klaſſe u. ſ. w. 


Danzig, den 5. Mai. 


Von heute ab werden wieder Reichstag und 
Abgeordnetenhaus gleichzeitig tagen. In dem 


rvis alle Letzteren werden nach einer Anzeige des Präſidenten 
ppo⸗ in den nächſten 14 Tagen fat täglich Plenarſitzungen 
den ſtattfinden, um das vorliegende Penſum ſo ſchnell 


wie möglich abzuwickeln. 

Bismarck wird, wenn er aus Peters⸗ 
hrt, nicht ſogleich, wie faſt alljährlich 
Zeit, fein geltebtes hinterpommer'ſches 


im Reichstage nicht noch obenein zu verbittern braucht Tusculum aufſuchen können, für einige Zeit wird 


durch die formelle Behandlung der Sache. — Zu⸗ 
nächſt hört man fragen: Wie kommen wir über⸗ 
haupt dazu, dieſe Frage auch für Militärper⸗ 
ſonen da es uns doch durch 


vielmehr feine Anweſenheit in Berlin nothwendig 


ſein. Man rechnet in hohen militäriſchen Kreiſen 
ſtart darauf, daß es ihm gelingen wird, im Reichs⸗ 


Dadurch würde der General mit Einem Schlage 
dem Könige wie dem Hofe wieder nahe gerückt und 
die letzte Stufe der Leiter für denſelben gewonnen 
fein, um ſich von dem Gouvernementspoſten der 
Reſidenz auf ben des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
zu erheben, was nit den Wünſchen vieler Conſerva⸗ 
tiven wie denen des Generals ſelbſt natürlich im 
vollſten Einklange ſtehen würde. Das etwa find 
die Ausſichten, die Preußen für ein abermaliges Mi⸗ 
niſterium Manteuffel hat, die Aus ſichten, die that ⸗ 
ſächlich vor uns liegen, wenn dieſe Mittheilungen 
. y 


anlangte. „Oh, ich weiß, wir kommen nicht fort,“ 
ſagte er. 

Eda verſchloß ihre Thüce, zündete ein Licht an 
und begann fo fill als möglich das nothwendigſte 
und werthvollſte von ihren und ihres Bruders Habr 
ſeligkeiten in einen kleinen Koffer zu packen. 

Der müde Franz ſchlief bald ein; aber Eda 
lauſchte noch auf die Töne im Haus, welche verkün⸗ 
digten, daß allmälig die Inſaſſen ſich zur Ruhe be⸗ 
gaben, lauſchte dann auf das Zirpen der Grillen 
unter ihrem Fenſſer, das Gebell ferner Farmhunde 
und das unheimliche Geſchrei eines Käuzchene, das 
in der Aufregung des Augenblickes wie ein Zeichen 
von ſchlimmer Bedeutung an ihr Ohr ſchlug. 
Endlich lam die Mitternacht heran, der Stun 
denſchlag der Uhr klang ſchrecklich durch das 
ſtille Haus, und es kam ihr vor, fie habe nie zu⸗ 
vor ſo laut gehämmert. Ihre Furcht erwies ſich 
ledoch als eitel, denn Niemand ſchien dadurch geweckt 
zu werden, nicht einmal der arme Knabe an ihrer 
Seite den ſie nur mit Mühe munter machen konnte. 

Noch ehe Franz voll erwacht war, hatte ſie ſich 
ſchon ihren Hut und Shawl übergeworfen; dann 
reichte ſie ihrem Bruder ſeine Kopfbedeckung, worauf 
ſie beide den Koffer aufgriffen und ſich unverweilt 
auf den Weg machten. Zum Unglück mußten fie, 
ehe ſie die Treppe erreichten, an Dora's Schlafzimmer 
vorbei, deſſen Thüre immer offen fiand. In dieſem 
Augenblick wandelte den armen Knaben ein ſolches 
Zittern an, daß der Tragriemen des Koffers ſeiner 
Hand entglitt und das eine Ende des letzteren ſchwer 
auf dem Boden aufſtieß. Alsbald ließ ſich aus dem 
Innern ein Raſcheln vernehmen, und eine ſcharfe 
Stimme fragte: 

„Wer iſt da?“ 

Eda legte den Finger auf Fränzchens Lippen, 
und beide blieben einige Minuten regungs⸗, ſa fa 
athemlos ſtehen. Da nichts weiter erfolgte, fo 


Leibe, als er in dem Schlafſtübchen feiner Schweſter 


nahmen ſie ihre Laſt wieder auf und fliegen behutſam 
die Treppe hinunter. Es ging nur langfam und 
mühevoll vorwärts; aber endlich war es vollbracht 
und ſie ſtanden unten auf dem Flur. Dann ſchloß 
Eda die Hausthüre auf, und nach wiederholtem Aus⸗ 
ruhen erreichten ſie die Straße, noch ehe das Fuhr⸗ 
werk angelangt war. 

Wir müſſen zu Dora zurückkehren, deren Un⸗ 
ruhe ſich nicht ganz gelegt hatte. Sie horchte und 
vernahm auch einiges Geräuſch, das die Flüchtlinge 
verurſacht hatten, obſchon ſie nicht entfernt ahnte, 
was da vorging. So viel war ihr klar, daß im 
Haus Jemand auf fein mußte. Oder waren viel ⸗ 
leicht gar Diebe eingebrochen? Sie beſchloz, nach 
Eda's Zimmer, das dem ihrigen am nächſten lag, zu 
gehen und ihre Couſine zu fragen, ob ſie nicht auch 
etwas von dem Geräuſch gehört, das ſie beunruhigt 
hatte. Sie klopfte wiederholt an Eda's Thüre, und 
da ſte keine Antwort erhielt, trat ſie in das Zimmer, 
wo ſie zu ihrem Erſtaunen beide Betten leer fand. 

„So wahr ich lebe, fie find davon gelaufen!“ 
rief fie entfegt und im peinlichen Vorgefühl der Ar⸗ 
beitslaſt, die ihr wieder zufiel, wenn das geduldige 
Aſchenbrödel wirklich fort war. Von dieſer Be⸗ 
trachtung geſtachelt, eilte ſie nach dem Zimmer ihrer 
Mutter und machte Lärm. Sobald Eſther begriffen 
hatte, um was ſich's handelte, fuhr ſie aus ihrem 
Bett und ſchickte ſich an, mit tüchtigen Püffen ihren 
Mann aus ſeinem tiefen Schlafe zu wecken. „Sie 
iſt davon gelaufen — fie und der Franz. Es find 
noch keine zehn Minuten, daß ſie das Haus verlaſſen 
haben, denn Dora hörte ſie gehen. Mach hurtig! 
Dora iſt ſchon hingegangen, um den Ben zu wecken, 
daß er den Wagen und die Roſſe zurüſte. Du kannſt 
ſie leicht einholen.“ 

„Welchen Weg haben ſie genommen?“ fragte 
der alte Mann, der ſich jetzt aus dem Bette erhoben 
hatte und in großer Haft und Aufregung feine 
Kleider anlegte. 


un 
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auch von entgegengeſetzter Seite noch ſo eifrig ſollten 
beſtritten werden!“ 

Einer unſerer Berliner Correſpondenten meldet 
uns, daß die Kirchengeſetze vom Abgeordneten⸗ 
hauſe in der Form, in welcher fie aus dem Herten ⸗ 
hauſe gekommen, angenommen werden würden, daß 
die Abgeordneten aber nicht ſo bereitwillig ſeien, die 
vom Herrenhauſe beliebten Aenderungen der Steuer 
geſetze zu acceptiren. Wir glauben beſſer unterrichtet 
zu ſein, wenn wir annehmen, daß auch die Steuer⸗ 
geſetze in der Form, die ſie im andern Hauſe erhalten 
haben, von den Abgeordneten angenommen werden, 
um nicht eine n der geſetzlichen Fac⸗ 
toren in dieſer Seſſion unmöglich zu machen. 

Der Antrag des Grafen Münſter, betreffend 
die Reform des Herrenhauſes, iſt, nach dem 
„Dtſch. Wochenbl.“ am letzten Montag von der neuen 
Fraction in Berathung gezogen worden, welche be⸗ 
ſchloſſen hat, denſelben einer Commiſſion von ſechs 
Mitgliedern zu überweiſen. Die Fraction Stahl, 
welcher der Antrag mitgetheilt wurde, hat denſelben 
auch beſprochen und, ſo viel wir hören, iſt ein Theil 
ihrer Mitglieder demſelben nicht abgeneigt geweſen, 
die Mehrzahl hat denſelben jedoch abgelehnt. Von 
dem Ausgange der Berathungen der neuen Fraction 
und der Stellung der Regierung zu dem Antrage 
dürfte es abhängen, ob der Antragſteller denſelben 
weiter verfolgt, da es nicht wohl anzunehmen iſt, 
daß er feine Bemühungen bei augenblidliher Aus ⸗ 
ſichtsloſigkeit derſelben fortſetzen würde: die Er⸗ 
reichung des Zieles ſelbſt iſt doch nur eine Frage 


der Zelt. 
enn die Errichtung des Reichseiſenbahnamtes, 


Pit 
an deſſen Genehmigung Seitens des Reichstages 
und des Bundesrathes nach den bisher darüber be⸗ 
kannt gewordenen Anſichten nicht zu zweifeln iſt, 
durchgeführt iſt, dürfte dann, wie daſſelbe Blatt ver⸗ 
nimmt, die Vereinigung des geſammten Poſt⸗ und 
Eiſenbahnweſens des Reiches in einem Verkehrs ⸗ 
Miniſterium in Angriff genommen werden. 

Die Hoffnung, daß Graf Itzenplitz bis zu der 
Ernennung ſeines Nachfolgers im Handelsminiſterium 
auf ſeiner Beſitzung Kunersdorf verweilen würde, 
ſcheint ſich nicht zu beftätigen. Das „D. W.“ „er⸗ 
wartet“ feine Rückkehr von dem Urlaube zwiſchen 
dem 20. und 25. d. Mts. 

Das Vorgehen Preußens gegen die ultramon⸗ 
tane Hierarchie auf geſetlichem Wege ſcheint zunächſt 
in dem Großherzogthum Heſſen Nachahmung zu 
finden, wo ein neuer Geiſt eingekehrt iſt, ſeitdem 
Dalwigk durch Hofmann erſetzt wurde. Wie aus 
Dar mſtadt gemeldet wird, beabſichtigt die dortige 
Mg e ſobald die preußiſchen Kirchengeſetze 
definitiv feſtgeſtellt find, den Ständen ähnliche, im 
Weſentſichen mit ſenen übereinſtimmende Geſetze 
vorzulegen. Hoffentlich findet das Beiſpiel auch 
bald noch in anderen deutſchen Ländern Nachahmung. 

Die „Kreuzzeitung“ empfindet noch immer ein 
Grauſen, wenn ſie daran denkt, daß ſelbſt gemäßigte 
Conſervative ſich in Schleſien mit National⸗Liberalen 
und Fortſchrittsmännern, welche ſie noch immer als 
Republikaner und Königsmörder zu betrachten ſcheint, 
zu gemeinſamem Vorgehen bei den Wahlen verbun⸗ 
den haben. Die „Schleſ. Ztg.“ erinnert das feu⸗ 
dale Blatt an ein Wort des von ihr doch ſicher ver» 
ehrten Papa Wrangel, als derſelbe im Jahre 1866 
begeiſtert als „Freiwilliger“ in den Krieg gegen 
Oeſterreich zog. Aufmerkſam darauf gemacht, daß 
bei dieſem Kriege ja Preußen das gräuliche Bündniß 
mit dem „Thronräuber“ Victor Emanuel eingegangen 
ſei, antwortete der 5 Feldmarſchall in ſchnei⸗ 
digem Tone: „Vor Preußen verbinde ich mir 
mit dem Teufel.“ 

Die Biſchöfe haben in Fulda länger getagt, 


„Natürlich zu der Eiſenbahn, um den Nachtzug nach 
Newyork zu benützen. Aber ſie müſſen zu Fuß ge⸗ 
gangen ſein, und wenn ſie auch laufen mögen, kannſt 
8 ſie einholen, eh' ſie den halben Weg zurückgelegt 

aben.“ 

a „Hört nur, hört! So wahr ich lebe, da raſſelt 
ein Fuhrwerf!“ rief Dora, die, nachdem fie von den 
Treppenhaus aus die beiden Knechte geweckt hatte, 
wieder in das elterliche Schlafzimmer zurückgeſtürzt 
kam. „Jetzt wiſſen wir doch, weshalb die hinter⸗ 
liſtige Hexe geſtern Abend ſo lang ausgeblieben iſt.“ 

Die Flüchtlinge hatten bis zur Ankunft des 
Fuhr werks ziemlich lang warten müſſen; dafür ging 
es aber jetzt um ſo raſcher vom Platze. 

Mittlerweile hatte ſich Archibald ſo ziemlich zum 
Aufbruch fertig gemacht. Eſther trieb halb ange⸗ 
kleidet die zögernden Knechte an und überwachte ſelbſt 
das Anſchirren der Pferde, wie auch die Vorführung 
des leichteſten Wäzelchens, neben welchem fie in ihrer 
ungeheuren Schlafhaube, die Geiſel in der Hand, die 
Ankunft ihres Mannes erwartete. 

„Du überholſt ſie leicht. Aufgeſeſſen, David! 
Ihr braucht nicht lange nach Eurem Hut zu ſuchen; 
es geht nicht weit.“ 

„Sorge nicht; mit Roſſen wie dieſe haben wir 
ſie bald“, ſagte der Farmer, auf den Wagen ſteigend. 
„Habt Ihr gute Augen, David?“ 

„Wie eine Fledermaus“, verſetzte der Mann, 
der die Leitſeile und Geifel aufgahm. 

„Ich kann nichts ſehen. Es iſt jo dunkel“. 

„Oh, Du ſtehſt ſchon, wenn Du die Augen auf. 
ſperrſt. Laß Dir's geſagt fein, daß Du mir nicht 
ohne fie zurückkommſt, oder —“ Der Schlußtheil 
ihrer Rede blieb in dem Geräuſch des Aufbrechens 
unverſtändlich. 
| „Natürlich komme ich nicht ohne fie zurück“, 
brummte Archibald vor ſich hin. „Was würde mein 
Bruder ſagen, wenn ich ſeine Kinder ſo in's Ver⸗ 
derben rennen ließe! Nein, nein!“ (Fortſ. folgt.) 


als fie es ſelbſt vorausſetzten. Sie haben ſämmt⸗ torat predigte, kommt fetzt auf biefe Angelegenheit 


liche Kirchengeſetze verbotenus durchberathen und 
bei jedem Paragraphen lebhaft discutirt. Beſonders 
über die Paragraphen, welche von der Vorbildung 
der Geiſtlichen handeln, hat Biſchof Ketteler mehrere 
ſehr erregte Reden gehalten. Daß dieſe Paragraphen, 
die der jefuitifhen Methode fo wenig entſprechen, 
den Herren nicht gefallen, wollen wir ihnen nicht 
verargen. Wie Wiener Blättern aus Fulda tele⸗ 
graphirt wird, ſollen die Biſchöfe eine die kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze betreffende Denkſchrift und 
einen gemeinſamen Hirtenbrief beſchloſſen haben. 
Das Erſtere wäre eine ganz unſchuldige Maßregel 
und würde wohl kaum mehr als einen Berg offizid- 
ſer Gegenſchriften veranlaſſen, ein Hirtenbrief könnte 
aber, wenn er einen aufreizenden Inhalt haben 
ſollte, bedenlliche locale Erſcheinungen hervorrufen und 
einige ſchuldige und unſchuldige Märtyrer ſchaffen. 

Die thüringiſchen Kleinſtaaten ſind durch 
die Matricularbeiträge, welche die Zugehörigkeit zum 
deutſchen Reiche erfordert, in eine ſehr üble finan⸗ 
zielle Lage verſetzt worden, ſo daß dort mehr und mehr 
die Frage wegen Aufgebung der Sonderexlſtenz discu⸗ 
tirt wird. So ſchreibt das „Gothaer Tageblatt“: 
„Ob ſelbſt nach der Union die Herzogthümer Coburg 
und Gotha ihre ſtaatliche Exiſtenz auf die Dauer 
werden erhalten können, muß der Zukunft überlaſſen 
bleiben. In ähnlichen Verhältniſſen mögen ſich in⸗ 
deß auch die übrigen kleinern thüringiſchen Staaten 
befinden; auch fie bedroht die Gefahr der Auszeh⸗ 


rung, auch ſie haben daher alle gleichen Grund, auf 


Mittel zur Erhaltung ihrer Exiſtenz zu denken. Und 
ein ſolches Mittel ſcheint in einer Vereinigung 
derſelben zu einem größern Föderativftaate 
unter einer gemeinſchaftlichen Regierung und Ver⸗ 
waltung zu liegen, die neben der Aufrechthaltung der 
Souverainetät der betheiligten fürſtlichen Häuſer 
einen bedeutend größern Einfluß im Bundesrathe 
und im Reichsparlament gewinnen würden. Wenn 
jemals das Motto Viribis unitis ſeine Bedeutung 
ehabt, ſo iſt dies gewiß hier der Fall. Aber die 
eit drängt und man ſäume daber nicht, auf Mittel 
zur Abwehr der drobenden Gefahr zu denken. Ver⸗ 
ebliche Mahnung. Die betheiligten fürſtlichen Hän⸗ 
fr werden kein Jota ihrer partiellen Machtbefugniſſe 
eiwillig in die ge eines einzigen Gleichgeſtellten 
legen; eher noch gehen fie einen Acceſſtonsvertrag 
mit Preußen nach Waldecks und Lippe's Vorgange 
ein; dann bleibt ihnen doch ea) oa dem Namen 
nach der Nimbus der Souverainetät.“ 

Eigenthümlich komiſch geberden ſich die Wiener 

Blätter angeſichts des Beſuches unſeres Kaiſers in 
Petersburg. Daß Oeſterreich letzt auf einem 
einigermaßen leidlichen Fuße mit Rußland ſteht, daß 
es die nächſte Zeit unbeſorgt vor von Oſten drohen⸗ 
den Gefahren ſich ſeiner inneren Entwickelung über⸗ 
laſſen kann, das verdankt es zunächſt der preuß iſchen 
Regierung, welche die Verſöhnung — wenn auch nur 
um des eigenen Friedens bedürfniſſes willen — zwiſchen 
den beiden, ſeit dem Krimkriege auf geſpanntem Fuße 
e i Regierungen angebahnt hat. Oeſterreich 
ollte ſich deshalb der Intimität zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Petersburg, die ihm fo 
dankenswerthe Früchte getragen hat, freuen, 
den Urtheilen der Preſſe nach ſchaut es 
aber noch immer mit Mißtrauen darauf. Da 
chrieb der offizidſe Berliner „Prov. Corr.“ einen 
Artikel zur Railerreife, in dem fie die „innige Ber- 
bindung des deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer von 
Rußland“ hervorhebt und dieſe als „Grundlage für 
eine weitere Verbindung mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaate“ bezeichnet. Das iſt der „N. fr. Pr.“ 
aber nicht genug Artigkeit für Oeſterreich, ſie klagt: 
Die politiſche Bedeutung der Freundſchaft zwiſchen 
Rußland und Preußen wird ſo himmelhoch erhoben, 
daß daneben das Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich bedeutungslos erſcheint. „Aus Aerger 
hebt das Blatt Alles hervor, was unſere Zuſtände 
als nicht geſichert erſcheinen laſſen kann, unſere Bier- 
und Brodlrawalle, unſere Ultramontanen und Social⸗ 
demokraten, ſelbſt die „entehrende“ — Allianz der 
Fortſchritte partei, der Nationalliberalen und Frei · 
conſervativen (die zöſterreichiſche Verfaſſungspartei, 
welche das genannte Blatt vertritt, enthält mindeſtens 
ebenfo verſchiedene Elemente, wie fie unſere 
Fractionen darſtellen, und das „Weltblatt“ ſchüttet 
auf Jeden Gift und Galle aus, der ſich der Herr- 
Bi der innerhalb jener Partei dominirenden 
lique von Verwaltungsräthen entziehen will.) Das 
Blatt denuncirt ſogar Preußen dem Haſſe der gali- 
ziſchen Polen; indem es ſchreibt: „Beſonders bemer⸗ 
kenswerih iſt wohl der Nachdruck, mit welchem die 
ruſſiſch preußiſche Intimität zur Zeit des letzten pol⸗ 
niſchen Aufſtandes (1863) gewiſſermaßen als Baſis 
der neuen Größe Preußens und der neuen europärfchen 
Oro nung gefeiert wird. Unfere galiziſchen Polen werden 
die Bedeutung dieſer Worte hoffentlich nicht verkennen.“ 
ie „N. fr. Pr.“ möge ſich beruhigen. Bei Gele⸗ 
genheit der Reife unſeres Katſers nach Wien wird 
die „Prov.⸗Corr.“ einen ebenſo ſchönen, beſonders 
die Freundſchaft zu Oeſterreich hervorhebenden Ar⸗ 
tikel bringen, und der Artikel, den die „N. fr. Pr.“ 
dann als Erwiderung bringt, wird wohl an ſchwung⸗ 
haften Freundſchaftsbezeugungen auch Nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Wir find ſolche Schwenkun⸗ 
gen von dem Wiener Blatte gewöhnt, und halten 
deshalb ihre Gelegenheitsartitel ebenſo hoch, wie 
die der „Prov.⸗Corr.“ Bei uns haben die Artikel 
des halbamtlichen Blattes keineswegs ſolche Senfa- 
tion hervorgerufen, wir wiſſen, was wir von ſolchen 
offizidſen Kundgebungen zu halten haben. 

In Italien ſcheint die Miniſterkriſis aus 
dem acuten Stadium wieder in den gewöhnlichen 
be Zuſtand zurücktreten zu wollen. Das 

iniſterium Lanza⸗ Sella wird fo gnädig fein, wie- 
der im Amte zu bleiben, nachdem es hat conſtatiren 
laſſen, daß ſeine Gegner nicht im Stande ſind, 
ein lebensfäbiges Cabinet zu bilden. Doch ſcheint 
es aus dem Fall noch ſo viel wie möglich Nutzen für 
die Zukunft ziehen zu wollen. 

Tyiers 


zurück. Er erklärt, daß der am 26. J 
Saigun nach Hue abgeſchickte Aviſo „Le Linois“ 
dem Beherrſcher von Anam ein Kaiſer⸗Ultimatum über⸗ 
bringe. Es folgt nun die Angabe der „unerläß⸗ 
lichen Bedingungen, denen Tudue ſich zu unterwerfen 
haben würde“, mit Güte oder mit Gewalt, „denn 
der unruhige Charakter der einheimiſchen Regie⸗ 
rungen würde uns ohne dieſe Unterwerfung keine 
Sicherheit laſſen, weder jetzt noch in Zukunft.“ 
Der Schluß des Artikels deutete aber klar an, 
was die Franzoſen eigentlich im Schilde führen. 
„Seit Wiederherflellung des Friedens,“ ſchreibt der 
Soir, „haben wir mit tiefem Schmerz die trans⸗ 
atlantiſche Bewegung des deutſchen Handels 
bemerkt. Er richtet ſich beſonders nach dem fernen 
Oſten und erringt tagtäglich neue Fortſchritte, indem 
er feine Betriebsmittel vermehrt. Da die deutſche 
Erde gerade nicht durch ihre Fruchtbarkeit glänzt 
und die deutſche Induſtrie oft zu dem Auslande 
ihre Zuflucht nehmen muß, Dun man ſich leicht 
die immer größer werdende Wichtigkeit ihres über⸗ 
ſeeiſchen Handels erklären. Dieſe Wichtigkeit beſteht, 
und ſie wird tagtäglich drohender für die orienta⸗ 
liſchen Märkte; ſie bethätigt ſich in Japan, China, 
in Cambodga, überall, wo ſich unſere Flagge in 
zu großer Zurückhaltung zeigt und wo ſie nur 
auf Einen ernſthaften Rivalen ſtoßen ſollte, nämlich 
auf die engliſche Flagge. Wohlan! Das durch ſeine 
natürlichen Reichthümer und ſeine geographiſche Lage 
bewunderungswürdige Cochinchina muß, wenn wir 
es wollen, der Mittelpunkt jener großen commer⸗ 


daß wir daran denken, dort eine reiche und dauer⸗ 


deſſen 
lichen 
ihm als Austauſch fruchtbare Elemente des Wohl 
ſtandes und der Größe ſenden werden.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. Der Bundesrath 
trat heute Mittag zu einer Plenarſitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtand unter Anderen die Frage 
wegen der Diäten der Reichstagsabgeordneten und 
das — In Betreff des erſten Gegen⸗ 
ſtandes ſteht nicht zu erwarten, daß der Bundesrath 
ſeinen früheren Standpunkt in dieſer Frage aufgeben 
wird. Bezüglich des Münz⸗Geſetzes dürften die 
Ausführungen des Präſidenten Delbrück bei der 
zweiten Leſung maßgebend für die Beſchlüſſe des 
Bundesrathes erſcheinen; über die letzteren ſoll vor 
der dritten Leſung eine Erklärung abgegeben werden. 


geſetzten Beſprechung der Delegirten der verſchiedenen 
Reichstagsfractionen über den von der conſervativen 
Partei den übrigen Fractionen unterbreiteten Geſetz ⸗ 
entwurf wegen Beſtra fung des rechtswidrigen 
Contractsbruches der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beiter wurde von den Antragſtellern mitgetheilt, ſie 


ermöglichen ſei. . 

— Die Preußiſche Bank hat der „Sp. Ztg.“ 
zufolge erklärt, daß ſie weiteren Soulagements der 
franzöſiſchen Regierung bei Bezahlung der Kriegs⸗ 
ſchuld ihre Unterſtützung nicht leihen würde. Bis 
jetzt war die Manipulation, durch welche Thiers die 
Kriegsſchuld bezahlte, etwa folgende: er ließ ſich 

0 deutſche Häuſer Wechſel auf Berlin und andere 


u 
Forderungen an das Deutſche R 


anuar von 


ciellen Bewegung werden. Es iſt daher natürlich, 


hafte Niederlaſſung zu gründen, und daß in Folge 
Fe Abzugswege für feine unerſchöpf⸗ 
rodukte in jenen fernen Gegenden findet, die 


Portos auf 2¼ Sgr. für den einfachen frankirten 
Brief iſt. Nach Abſchluß dieſes Vertrages werden 


deutſchen Sprache geſtattet. Auch die Führung der Reich und ſämmtlichen europälſchen Staaten auf der 
Kirchenbücher erfolgt in deutſcher Sprache.“ (In neuen Baſis des erleichterten Verkehrs geregelt ſein, 
den Motiven wird noch ausdrücklich hervorgehoben, mit einziger Ausnahme Schwedens, welches den 
daß nach dieſem Paragraph auch die Verhandlungen] Abſchluß der ſeit langer Zeit ſchwebenden Verhand⸗ 
der Provinzial, Kreis- und Gemeinde- Vertretungen | lungen immer noch nicht herbeigeführt hat, während 
ausſchließlich in dem ſcher Sprache zu führen find und ſelbſt das ihm fo nohe ſtehende Norwegen ſchon längſt 
daß auch Eingaben aller Art an Behörden nur in einen Vertrag geſchloſſen hat. 

deutſcher Sprache abgefaßt werden dürfen. Kirchliche — Die Profeſſoren Schellbach und Dubo's⸗ 
Behörden und Beamte als ſolche fallen nicht unter | Reymond haben bekaantlich die Errichtung eines 
dieſe Beſtimmung. So weit dagegen Geiſtliche im Muſe ums für eracte Wiſſeuſchaften bei dem 
Auftrage des Staates handeln, z. B. bei Führung ber | Unterrichtsminfſterium beantragt. Die Academie der 
S öhalaufſicht, findet das Geſetz auf fie Anwendung.)] Wiſſenſchaften, welcher das Geſuch zur Begutachtung 
9 2 lautet: „Für die Dauer der nächten 10 Jahre vorgelegt war, ſoll daſſelbe nach dem „D. W.“ ab» 
von a er hr — 2 = £ er ie gelehnt haben. 

dem Wege königlicher Verordnung für einzelne Kreiſe 

der Monarchie der Gebrauch einer fremden Sprache Wien Eu a ED-UngeeN. ; Del 
neben der deutſchen bei den mündlichen Verhandlungen antion ee > 5 FR ie: 3 85 AL e. 
der Schulvorſtände, ſowie der Gemeinde⸗ und Kreis⸗ Boranſchlag des Miniſteriums des Aeußeren und 


ertre den. r eine ſolche Zeit⸗ 5 
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s um ſeit dem letzten Kriege befolgte 
deulſchen Sprache nicht kundigen Geiſtlichen durch Politit zustimmend äußert. — Für die Zelt der Au- 
weſenheit der hohen fürftlihen Gäſte find von dem 
kaiſerlichen Hofe zwei große Gartenfeſtlichkeiten 
in Aus ſicht genommen; die eine ſoll im Laufe des 
Monat Mai in Schloß Laxenberg und die zweite 
während der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in 
Goedoelloe ſtattfinden. — Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs beabſichtigt eine Donaufahrt nach 
Peſt zu unternehmen, wobei er in der Ofener Burg 
ſein Abſteigequartier nehmen wird. Geſtern ſtattete 
er dem Herzoge von Oraunſchweig in Hietzing einen 
einſtündigen Beſuch ab. Heute beſuchte A. 2 die 


Ausſtellung. 8 
Mai. Der Bubgetausfhuß der 


Verfügung der Bezirksregierung geſtattet werden, die 
Kirchenbücher in einer andern Sprache zu führen.“ 
83 „Iſt gerichtlich mit einer Perſon zu verhandeln, 
welche der deutſchen Sprache nicht kundig iſt, ſo muß 


— 3. 
Reichsrathsdelegation hat bei der heutigen 
Berathung über die wegen der Heeresausrüſtung 
vorgenommene Enquste nach längerer Debatte die 
nachfolgende von Winterſtein eingebrachte Reſolution 
angenommen: Die Delegation nimmt von dem Er⸗ 
gebniſſe der Expertiſe Kenntniß, ſchließt ſich den An⸗ 
ſichten der öſterreichiſchen Enquete⸗Mitglieder an, 
empfiehlt dieſelben dem Reichskriegsminiſterium zur 
eingehenden Würdigung und findet ſich nicht veran« 
laßt, den Anträgen der ungariſchen Enquste⸗Mit⸗ 
glieder auf Kündigung des Vertrages mit der Ge⸗ 
ſellſchaft, welche gegenwärtig die Heeres ausrüſtung 
beſorgt, beizutreten. (W. T.) 


weis. 

St. Gallen, 3. Mai. In weiterer Ausführung 
des Beſchluſſes, welcher die Lehre von der Un⸗ 
fehlbarkeit von dem Jugendunterrichte aus⸗ 
ſchließt, iſt dem Domkatecheten Popp und dem 
Domvicar Niedermann verboten worden, hier 
Religionc unterricht zu ertheilen. Beide erhielten die 
Weiſung, ſich aus dem Schullokale zu entfernen. 

— Pius IX. hat den Biſchöfen Mermillod und 
Lachat 3000 Fr. zur Unterſtützung der gegen die 
eidgenöſſiſchen Behörden renitenten Pfarrer 


geſchickt. 
Dänemark. 
n Copenhagen, 2. April. In der heutigen 
Sitzung des Volksthings kam das neue Finanz⸗ 
Geſetz zur Berathung, deſſen Verwerfung von der 
Linken beantragt wurde. Es entſpann ſich eine ſehr 
lange und heftige Debatte, in welcher der Finanze 
Miniſter namentlich die No hwendigkeit einer ſtark n 
und ſelbſtſtändigen Regierungs gewalt betonte. Die 
Schluß debatte gab Veranlaſſung, die Verwaltun 
des früheren Miniſteriums Hall einer herben Rritit 
zu unterziehen. Nach i — 
endlich um 2 Uhr Mogel anzgeſetz meet. 
gegen 39 Stimmen angenommen. (W. T.) 
England. 

London, 2. Mai. Auf eine Interpellation 
Lauderdale's im Oberhauſe gab der Staatsfecre- 
tair für die Colonien Earl Kimberley die Erklärung 
ab, daß Maßregeln getroffen ſeien, die Waffenzufubr 
für die Aſhantees zu verhindern. Der Minifter 
conſtatirte, daß die Angaben über die Zahl der 
Aſhanteetruppen übertrieben ſeien, deren Stärke nur 
4000 Mann betrage. Die ganze gegen die Aſhantees 
disponible Colonialmacht betrage 850 gut bewaffnete 
und aus gerüſtete Männer, die, wie er glaube, in 
Verbindung mit den abgeſandten Verſtärkungen Tine 
reichend fein würden, das engliſche Gebiet an der 
afrikauiſ den Goldküſte wirlſam zu ſchützen. (W. T.) 

— 3. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
ter hauſes ſtellte Hamilton den Antrag, gegen die 
Regierung wegen ihres Verhaltens Ya ber San 
Juan-Frige ein Tadelsvotum auszuſprechen. Glad⸗ 
ftone vertheidigte die Regierung gegen den Angriff 
und ſchloß feine Rede mit der Erklärung, daß es 
durchaus natürlich ſei, wenn die erfolgte, für Nord⸗ 
amerika günſtige und die Anſprüche Englands zurück⸗ 
weiſende ſchiedsgerichtliche Entſcheidung ſchmerzliche 
Gefühle erregt habe. Darüber aber könne auch nicht 
der geringſte Zweifel aufkommen, daß der Kaifer 
Wilhelm nach der eingehendſten, ſorgfältigſten und 
mühſamſten Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe 
feinen Wahrſpruch mit der vollſlen Unparteilichkeit 
abgegeben habe. Der Zwiſchenfall W 


ledigt. 
Frankreich. 

Berfailles, 3. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Permanenz⸗Commiſſion ſtellte der Marquis 
de la Rocheſaquelin die Anfrage au die Regierung, 
weshalb dem Journal „Aſſemblée nationale” nicht 
geſtaltet fet, wieder zu erſcheinen. Der Miniſter des 
Innern, Goulard, erwiederte, er habe den General 
de Ladmirault aufgefordert, die Erlaubniß zum Wie⸗ 
dererſcheinen des Blattes zu geben. La Rocheſaque⸗ 
lin verlangte bierauf, daß das Verbot des Verkaufs 
des Journals „Chatiment“ auf offener Straße in 
Nimes aufgehoben werde. Der iniſter des Innern 
erwiederte, der Präfect von Nimes haben den Ver⸗ 
kauf aller Journale ohne Ausnahme auf der Straße 
in Nimes verboten. (W. T.) 


). 
Nach dem „Deutſch. Wochenbl.“ liegt die be- 
ſtimmte Abſicht vor, daß Fürſt Bismarck den Kai⸗ 
ſer auf der Wiener Reite begleitet; nur unvorher- 
geſehene Umſtände könnten deren Verwirklichung 
indern. 
: — Der ſtenographiſche Bericht der Herrenhaus⸗ 
Sitzung vom 24. April zeigt eine ziemlich charakte 
riſtiſche Correctur in der Rede des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Roon. Ihm eniſchlüpfte in der Hitze 
des Gefechts der Satz, in welchem er von der Paſto⸗ 
ralconferenz zu Neuwied ſagte: „Und das ſind keine 
Proteſtantenvereinler, ſondern ganz ortho⸗ 
doxe, firengaläubige ordentliche Leute © 
Im ſtenographiſchen Bericht fehltdas „ord entlich e. 

— Auch betreff! des hieſigen Erziehungs. Juſti⸗ 

tuts der Urſulinerinnen, Lindenſtr. Nr. 48, ſind 
Weiſungen ergangen, zu unterſuchen, ob die in der 
daſelbſt befindlichen Töchter⸗ und Elementarſchule 
Unterricht ertheilenden Nonnen die dazu geſetzlich 
ſetzt erforderliche Prüfung abſolvirt haben. 
Das Einſchreiten der Juſtizbehörden 
gegen verſchiedene Gründungen der letzten Zeit 
ſcheint weitere Ausdehnung zu gewinnen. An der 
Börſe verlautete geſtern, daß in dieſer Beziehung 
Vernehmungen von Perſonen erfolgt ſeien, die bei 
zwei durch hieſige Firmen ins Leben gerufenen Grün⸗ 
dungen betheiligt geweſen wären. In Beziehung 
auf das eine Unternehmen war von Münſter aus, in 
Beziehung auf das andere von Zeitz aus eine for- 
melle Denunciation hier eingegangen, welche zu dieſen 
Vernehmungen den unmittelbaren Anlaß gab. 

— Aus liberalen Abgeordnetenkreiſen wird, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ein Antrag auf Aufhebung 
des Aus fuhrzolls auf Lumpen geſtellt werden. 
Die ungünſtige Lage der Paplerfabrikation forderte 
ſchon längft die Aufhebung dieſes Zolls. Die Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Papierfabrikanten hat ſich wieder ⸗ 
holt dahin ausgeſprochen, daß die Aufhebung der 
Einfuhrzölle auf gewiſſe Chemikalien ihnen einen 
ausreichenden Erſatz für die von der Beſeitigung des 
Lumpenzolls zu erwartende Vertheuerung der Lumpen 
gewähren würde. Der Staat hat alſo bei dem ge- 
ringen finanziellen Betrage des Lumpenzolls kein 
Intereſſe daran, denſelben, wie auch die Einfuhrzölle 
auf Chemikalien noch länger aufrecht zu erhalten. 

— Ja der vorigen Woche fand eine Conferenz 
zwiſchen dem Generalpoſtdirector Stephan und 
dem italieniſchen Geſandten Grafen Launay 
über den ſchon lange verhandelten italieniſch⸗deut⸗ 
ſchen Poſtvertrag ftatt, in welcher die beiden Theile, 
wie wir vernehmen, zu einer Verſtändigung gelang: 
find, deren weſentliche Grundlage die Feſtſetzung des 


Mußland. 
Petersburg, 3. Mal. Bei der geſtrigen 
Parade ſind zahlreiche Ordensverleihungen ſeitens 
des deutſchen Kaiſers an die Commandeure der in 


die poſtaliſchen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Front ſtehenden Truppenabtheilungen erfolgt. — Deg 


eime Hofrath Bord, Eorrefpondenz-Secretär? minifterkum ſowohl für Danzig, als auch für Königs⸗ Elbinger Viebmarktes berichten. Die Sache wurde new fair Domea 65, good fair Domta 63, fair Madras 
berg an, daß vom 1. Juli 1836 ab Mehl-, Back. fo lange verſchleppt. weil die Stadtverordneten zwar ein 68, 2 Pernam %, fair Smyrna 78, fatr Egyptian 


d Fleiſchw Terrein in der Nähe des Bahnhofes hergeben, aber nur — Matt. 
bene dee Bi Ch ee im verpechten und nicht verlaufen wollten. darauf einzu: Parts, 3. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 


— Ein Artikel des „Golos“ beſpricht die 
nternehmung gegen Khiwa und äußert ſich 
ahin, daß die Ankunft des Detachements von Oren⸗ 
I ungefähr am 25. Mat daſelbſt zu erwarten 


geben war unmöglich, weil Gebäude errichtet werden 54 50. Anleihe de 1871 86,70. Anl. de 1872 89, 10. 
müſſen, auch liegt das dargebotene Landſtück jenſeit des] Jtalteniſche 5& Rente 63, 00. IFalieniſche Tabats⸗ 
Schümenſtranges des Bahnhofes, was allerlei Gefahr] Actien 802,50. Franzoſen (geſtempelt) 782,50. Frans 
und Verkehrsſtörung in ſich ſchloß. Jetzt iſt ein Terrain zoſen neue —. Deiterreichtiche Nordweſtbahn —. 
von ca. 14 Morgen pr. von einem Privatmann käuflich Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 452,50. Lombardiſche 
erworben, das gegenüber der Viehrampe und in unmit⸗ Prlocttaten 256,00. Türken de 1865 55. 45 Türken de 
telberer Nähe des Babnbofsgebäudes und der Telegra -] 1869 325 00. Türkenlooſe 170,25. — Matt. 
phenſtation liegt. — Das gegenwärtig mit Getreide bes Paris, 3. Mai. Producten martt. Rübdl 
ftellte Arsal wird zwar erſt am 1. September behpt., * Mai 92. 75, r Juli⸗Auguſt 93, 75, dur Sep. 
übergeben, die Gebäude können aber vorher abgebunden tember⸗Dezember 95,00. — »tebl ruhig, ve Mat 72, 25, 
werben, fo daß ſchon Mitte September der erſte Markt er Juni 73 25. er Juli⸗Auguſt 74. 00. — Spiritus 
eröfftet und den Herbit hindurch wöchentlich ein] 7er Mal 54, 00. — Wetter: Veränderlich. 
ſolcher abgehalten werden kann. Das Bedürfniß wird Petersburg, 3. Mat. Die Reichsbank beſchloß 
entſcheiden, in wie langer Zeit die Anfangs vielleicht von Nontag den 5. Mai ab den Discont für Wechſel 
nur beriodenweiſen Wochenmärkte ſich in das ganze auf 51 und den Zinsfuß für Lombarddarlehn auf 65% 
Jahr hindurch regelmäßig abzubaltende verwandeln herabzuſetzen. 5 
werden. Im Frübjahr, Herbſt, vielleicht auch im Som⸗ Antwerpen, 3. Mai. Getreibemarktt. (Schluß⸗ 
mer, dürften Wochenmärkte ſchon gegenwärtig regel bericht.) Weizen feſt, däniſcher 354. Roggen bebaups 

1 frequentirt werden, eine regelmäßige Beſchickung] tet, franzöſiſcher 21. Hafer unverändert @erfte gefragt, 
der Wintermärkte ſteht aber wohl erſt in Ausficht, wenn algeriſches0. Petrolen manch une Tr 
die Stallmäſter es vorziehen werden, ihre Producte tes. Tune wein, loco 42 bez. und r. Dar Mai 414 bez, 
größerer Concurrenz zu unterwerfen, als der Verkauf] 7 Juni 42 Br., Ir September 44 Br., e Septem⸗ 
aus dem Haufe ermöglicht. Daß außer Schlachtvieh] der⸗Dezember 453 Br. — Weichend. 
auch Zuge, Zucht: und Milchvieb, wie auch Schafe und 

Danziger Börſe 


Amtliche Notfrungen am 5 Mai. 
Weizen loco er Tonne von 200043. matt, 
— ee weiß 127-1358 % 87 90 Br. 
och > . 328-130 


e, wenn nicht ein unvorhergeſehener Aufenthalt 
Fl such ware ber a 5 
aige Befeſtigungsarbeiten bei Ur . 
Att. Die are Kaukaſus von Tſchitiſchlar und 
dilar aufgebrochenen Truppen würden ungefähr 
6. Juni in Khiwa eintreffen können. Die Ueber · 

rt über den Amu-Daria würde vermuthlich in der 
Nähe von Schurahan, 90 Werft von BR ſtatt⸗ 


Grenze fortzufegen, um dort den Schah zu bemill- 
mmnen. (W. T.) 


Spanien. 
Madrid, 2. Mai. Durch eine heute verdfient- 
üchte Verfügung der Regierung iſt an Stelle des 
Brüdgetzetenen Kriegsminifters Acoſta dem General 
ouvilas die Leitung des Kriegsminiſtertums 
Übertragen. Während der Abweſenhelt des Lesteren] Nach 
iſt Pierrald mit der einftweiligen Führung der Ger 


1 „ 587 


h ; 2 at, { ne 3 
Telegrapb: Nach eingelaufenen Nachrichten aus * Der preufiſche Forſtverein wird ſeine nächſte ausglebigſte Weise h 9 Auen 1 — ellbun . er " 80 1 K 
Barcelona vom 1. d. hat Oberſt Eabrineiy die] Sitzung mit darauf folgenden Ereurſionen am 16. Juni | babnprofecte Korſchen⸗Schlobitten oder wenigstens Bar-] rod. 128107 78.82 
Carliſten⸗Abtheilungen unter Saballs und Villa in] bier im Saale des Schützenhauſes abhalten. tenfteinsSchlobitten und Oſterode⸗Güldenboden zur end orbinate . .. 110151 7 52 70 


Negultrungspreis für 126% bunt lieferbar 85 . 
Auf Lieferung für Nez. bunt ue Mai und Mais 
ni 841 & Br., er Juni. Juli 851 Br., Pe 
eptember⸗Oetober 80 Ag. Br. 
Roggen loco Tonne von 2% & unverändert, 
110% 50 K, 122% 534 &, 124% 544 N. 
G A 12083. liefervat 464 &, inländi⸗ 
er 
Auf Lieferung e Mai und ir Mai» Juni 
484 * Br., ur Juni⸗Juli 493 & bez. u. Br., 
Kr Sept⸗Oct. 49 , Gd. 
S des Eiſenacher Congreſſes acceptirt zu haben. 1 loco er Tonne von 2000 . grobe 113% 
= 
zulegen; man befürchtet einen allgemeinen Aufftand, — Ueber ſeine in mehreren Zeitungen angegriffenen 
im Falle die Maßregel zur Ausführung gelangen ſollte. 
— 3. Mai. Die Regierung hat einen Auf. 
ruf an die Wähler erlaſſen, in welchem es heißt: 
Die National⸗Verſammlung habe das Geſet für ihre 
Einberufung zu einem unwiderruflichen gemacht. In 
Folge deſſen ſei die Regierung energiſch gegen die · 
jenigen vorgegangen, welche das Verdict der Nation 
hinaus ſchieben und eine Rational» Verſammlung 
außerhalb der legalen Bedingungen einberufen woll- 
ten. Die Regierung werde mit derſelben Strenge 
egen diejenigen vorgehen, welche etwa die Wahlen 
ren oder fi) weigern ſollten ihre Reſultate anzu⸗ 
erkennen. (W. T.) 


Türkei. 
N Conſtantinopel, 2. Mai. Die Ruhe in 
Bethlehem iſt wieder vollſtändig her geſtellt. 
Die Pforte hat in Folge deſſen die Abreiſe eines 
Specialcommiſſars, welcher eine ſtrenge Unterſuchung 
einleiten ſollte, noch verſchoben. (W. T.) 
Amerika, 


Ba und den Damen Frl. Herbert und Kauf: 


site ſich in verſchiedenen Rollen als bewährter Dar: 

. N e Tenor des Hrn. 
i b i 

Geltung. Auch die . Er ee 


Danziger Privatbank 114 Gd. 34 & wenpreußiſche 
Gelder. Ich ſetzte F. brieflich davon in Kenntniß, aber 1 sitterf&aftliche = Gd., 4% do. do. 903 
W d 


ten⸗Pfandbrieſe pari rückzahlbar 100 Br. 5 
Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſc aft. 


Nichtamtliche Courſe am 5. Mat. 

Gedania 96 Br., 95 Gd. Danziger Bantverrin 803 
bez. Maschinenbau 83 Br. Marienburger Biegelet 
97 Br. Brauerei 97 Gd. Bohlſchau Cement 100 
Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Türken 52 bez. 
Lombarden 116% bez. Franzoſen 2053 Gd. 


fahr verſicherten Sachen vorſätzlich in Brand geſetzt zu 
haben. Am 22. October Abends brannte in Abbau 
Sallakowo eine Kathe nieder, welche den Kolletzki'ſchen 
Erben gehörte, ſich im Pachtbeſitz des Angeklagten be- 
fand und von ihm bewohnt wurde. Sie war mit 
150 & gegen Feuersgefahr verſichert. Sein Mobiliar 
hatte Angeklagter mit 966 M bet der Brandenburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Zur Zeit des 
Brandes befand ſich Angekl. allein in unmiitelbarer 
Näbe ſeiner Wohnung; ſeine Frau war mit dem jüngſten 
5 Monate alten Binde: nach 8 gegangen, 
m 1 e 


meiner Thätigkeit bei ihm, welches noch in meinem Ber 
ſitze ſich befindet. Welches Vertrauen ich mir in meiner 
Heimath erworben, beweiſt, daß ich bei den letzten 
Reichstagswahlen als Wahlde putirter fungirte und 
im Monat December 1872 in das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium zu Waldheim i. S. gewählt wurde. 
Dies zur Beurtheilung.“ 


r i f die übrigen Kin nklage Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitu 
t hätten. Auf die Kunde von der dung 92 318 ug. | bezahlt für Sommer 12982. „ bunt 125% 824 A, 
1 übten die Sioux- Indianer Reprefja- bak 15 1 — rande ee Beai Berlin, 5. Mai, Angeiommen 5 Uhr 30 Min. gelibunt 130/188. 86 . weiß 12574. 80 Ag. . Tonne. 
8 und ermordeten mehrere eiße. Die früheren | ftände, namentlich Betten aus feiner Wohnung weage⸗ 8 89 7 85 ir 
—— aren übertrieben ö bracht hat, 2. die zur Hilfe herbeigeeilten Nachbaren am] Mat 9196 — 81 81 n re? ee ar rg er 
2 Mai. Eingetroffenen Nachrichten aus] Retten der bedrohten Sachen gehindert, 3. einen brennen- | Juli⸗Auguſt 85 / 84¾ do. 4 ½ do. | 90% 90% ] Gekündigt a een 686. bunt 85 M 


den Strohwiſch wiederholt unter das Dach, welches 
demnächſt zu brennen anfing, geſteckt, 4. den durch den 
Brand erlittenen Verluſt auf 600 % angegeben haben 
ſoll, während derſelbe nur auf 316 % 15 pr: feſtgeſtellt 
worden tft. Durch die Beweisaufnahme iſt Punit 1 
und 3 unerwieſen geblieben und nur zu 2 iſt feſtgeſtellt, 


Sept.⸗Oct. 79% 7% do. 4½% do. | 99 100½ 
Rogg. feſter do. 6 / do. 105 105¼ 
Mae Juni 55, | 5448 Lombardenler. 6p. 117¼ nen 
Juli⸗Auguſt 54% 54 ¼ Franzoſen | 205%/8 205 
Ben = 54/5 537/a | Rumänier . . — — 
e Neue franz. 5% N. 5s B6%/a 
daß —— während des Brandes eine Lampe und die] Spt⸗O. 2006. 12% 88/4 — K. 196 190 
die Nia hen der Kathe verſchenkt hat und daß er, als] Rübölept. Oct 13½¼4 2% | Kürten (57% 528 525% 
die Nachbaren zur Rettung der Sachen ſchreiten wollten, | Spiritus 23 Oeſt. Silberrente 66¼ 6678 
ihnen zugerufen bat: „laß zum Teufel brennen!“ ad Al Mai⸗Juntl |18 8 118 — uff. Banknoten 
beſtätigt Angekl. ſelbſt; er will ſich mit der qu. Seit Sept ⸗Octbr. 18 21 18 18 Oeſter. Bantnoten! . 
ſetzung begnügt 2 um die Regulirung des Brands 
ſchadens nicht in die Länge zu ziehen, Die Geſchworenen 
sprachen das Nichtſchuldig aus, worauf Freiſprechung 


a zufolge verlangt der Commandant des eng. 
chen Kriegeſchiffes „Rover“, daß Okelly ſofort 
nach Havannah gebracht und dort der N 20 


Halifax, 1. Mai. Der „Atlantic“ iſt ger 
ſprengt worden. 349 Leichen und viele Gegenſtände 
find ans Land gebracht worden. 


— vr. — ä — 4 ů—ů—ů—ů 
Zelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 5. Mai. Abgeordneteghaus. Der 
Antrag des Abg. Klotz, betr. die Geſchäftsord⸗ 
nung, wurde angenommen und darauf die Sitzung 
vertagt. v. Mallinckrodt beklagt das gleichzeitige 

agen des Land⸗ und des Reichstages. Präſident 
v. Forckenbeck jagt die mögliche Beſchleunigung 
zu und 1 auch nur die Erledigung der 
wichtigſten Vorlagen. 8 


67 Tonnen. Termine matt. 120%, Mai, Mat⸗Junt 
481 % Br., Juni⸗Juli 493 & bezahlt und Br., Sep⸗ 
tember⸗October 49 % Go. Regulirungspreis 1207, 
48 , inländiſcher 52 . Gelündigt wurden heute 
50 Tonnen, überhaupt bis jetzt 4692 Tonnen. — Gerſte 
loco gefragt, große 113% 554 34. r Tonne beza lt.— 
Erbſen loco Futter: zu 43 , Mittel- 44, 444 % r 
Tonne bezahlt. Termine Futter- Mai, Mai⸗Juni 43 
Gd. Regulirungspreis Futter 433 % Gelündiat heute 
100 Tonnen, über aupt 1200 Tonnen. — Spiritus 
loco wurde zu 1 3, 174 gekauft. 


Schiffsligen 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Wind SSW. 
Geſegelt: Jung, Gottfried, Yirmoutd; Puiſter, 
Induſtrie, St. Petersburg; Tap, Marnix, Amſterdam; 
Arneſon, Gefion, Antwerpen; alle vier mit Holz. — Ro⸗ 
bertſon, Bonnie Laß. Windau, Ballaſt. — Möller, 
ranz und Ernſt, Dover; Domke, Willkommen, Ditende; 
Wachowski, Britſſh Merchant, Hull; alle dre mit Holz. 
— Beckmann, Thorskog (SD) Lo don, Getreide. — 
Plath, Othello, Wilhelms hafen; Gude, Maj er Schu⸗ 
macher, Dordrecht: Bruhn, Bernhard, St. Nazaire; 
Behrmann, Levante, Payſandu; alle vier mit Holz. — 
St. Maj. Cutterdrigg Moe quito. — Jenſen. Gerda, 
„| Cbriſtianta, Erbſen und Schiffsnägel. — Veldkamp, 
Stad Groningen, St. Petersburg; Bayne, Caledonta, 
Gent; beide mit Holz. — Gronmeyer, Aſſecuradeur, 
Swartwick, Ballaſt. 
Nach der Rhede: Haaſe, Johanna. 

Thorn, 3. Mai. — Waſſerſtand: 2 Kuß 7 Boll. 
Wind: S. — Wetter: regneriſch. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Poplawsli, Dauben 
u. Ick, roher Schwefel. — Kwlatkows ki, dieſ., fagonnirtes 
Eiſen, Bandagen, Blei, Blaubolzertract, — Schroeder, 
Töplitz, e Er? 
on ettin na arſchau: Henſchel, Che⸗ 
miſche Productenfabrik, Salzſäure, Chamottſteine. 
tt omab: 
Schiller, Krätſchmann, Granow, Bromberg, 4 Tr., 46 
St. h. H., 1046 St. w. H, 13 Laſt Elser babnſchw. 
Sage: Kanheim, Jozefgof, do., 5 Tr., 448 St. h. H., 


umfaſſenden Schwur gerichts⸗ 
—. 14 Anleger zur Serbanblung vor die Ges 

wornen und zwar nen wegen überhaupt 
44 verſchiedener Verbrechen reſp. Vergehen. Enn“ An⸗ 


„Daß die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſtener nothwendig war, wird jetzt wohl faft all. 
gemein anerkannt; aber gleichwohl hört man noch 

aft hinſtellen, 


en würden, daß das Pfund Rindfleiſch um 1% 
| —. würde / dann könnte der Fortfall der Steuer 
die in Folge der ſteigenden Preiſe eintretende Er, 


b., 24 Augu 8 8 
October 159 Br., 158 Hd. — Hafer und Gerſte ſeſt aber 


t. Kl. Leeſen 8 
Dongepſtunde ſtattgehabten Gewitter zündete in dem 
8 orfe Biſſau der Blitz und legte eine neue Scheune 
Fr utäbelihers Gr. in wenigen Minuten in Aſche. Die 
gänzliche Wind — beſchränkte das Feuer glücklicherweiſe 
e 


Umſat 4000 Sack. — Yerroieum matt, Standard whit. 
ioco 16,75 Br., 16, 50 55. 7 Mai 16, 50 Gd., ar 
Auguſt⸗December 17,50 Gd. — Wetter: Regen. 


Dörfern und Vorflädlen in Quantitäten von auf das eine Gebäude. Bremen, 3. Mal. Petrol ruhig, Stan- w. H. 
Ben ee in ſeuerfrei eingebracht wur e Dore Mien en g 4. Mai. Gestern brannten in dard mitte loco 16 Wi 75 ee vz. da, ba, 5 kr, 260 St. d. 5, 1728 
1 1 9 T c D D. 

rlaubniß machten die Städter bofte total niche 2 Meilen von hier, zwei Bauernge⸗ (Säluhbert t) Wehen . Me i an = gr > Böhme, Jaffe, Milno, do., 5 Tr. 7 St. h. H, 1690 


er. Das Feuer entſtand Morgens etwa 


ch Roggen Mai 197, He October 1973. Raps Yır 


Ye St. w. H., 2 Last Faßb., 315 Eiſendahnſchw. 
October 412 2 


Schiffmann, Gebr. Schweiß, Granow, do., 6 Tr., 1348 
St. w. H., 1993 Eiſenbahnſchw. 
1 Stenzel, . Meneimierz, Berlin, 5 Tr., 950 St. 


. H., 1575 St. w. H. 
Woiak, derf., do., do., 5 Te., 557 St. h. H., 1560 St. 
w. Holz. - 


Uhr in dem Stalle des einen Beſitzers, dem au 


ter gingen des Sonntags mit ihren fam Vieh verbrannte 
* Elb ing, 5 5 


Familienmitgliedern aufs L 

i f and und kehrten Abends 
ee aur freien Quantität Mehl, Brod 
Danzig Anfangs des piefem Wege wurde fo in] P 

daß der Ertra teißiger Jahre ſoviel ein ⸗ 

| geführt, da 8 der Mahl- und Schlacht- 
ſteuer ganz bedeutend ſank. In einer Eingabe 
an die Steuerbehörden erklärten die 


| Ichr umfangreichen Gebrauch. Die Arbeiter und 
{ 


Silber 591. € 155 ı 
Türten de 1869 68 03 Anleibe — 1508 41. 6% 


Danziger Com⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 


munalbehörden im Jahre 1835 daß „äyrlich wohl] aufgu'reten. Der Referent der „Elb. Ztg.“ ſagt darüber, Stetig. 
500 bis 600 Perſonen und Kinder ausfiel 99 „daß ſich das ſogenannte Concert der Familie Iraeli 5 Re N 5 3. Mai. Baumwolle] (Sälus emen, ind und Wetter. 


jeder Kritik entziebe“. Das erſchienene Publikum 
bat ſich vor dem Ende des Concerts größtenthells en“ 
fernt; die Saalmiethe blieben die „Künftler“ ſchuldig. 


un Nreſer 


00 
d ni 2 7 
pamit bejchäftigten, Fleiſch und Mebl in den ſteuer⸗ und Erpori 2000 Ballen 


eien Quantitäten in die Stadt einzubringen und 
daß der dadurch entstehende Steuerausfall ein ſehr 
großer fei“. In Folge deſſen ordnete das Finanz⸗ 


— 


12 331,99 | 106 SSW,, flau, bemöllt. 
ha 33401 | 60 N, Mau, neblig 
334,58, 


( 9 Dhollerah 5, 
mbdl Dhollerah 44, fair Bengal 4, fair Vroac 61,1 112 7,9 [N, Hau, trübe, bezogen. 


5 
3 


* 


u meiner Freude ift meine liebe Frau 
von einem geinnden Mädchen heute 
glücklich entbunden 


I amerik. Speck 
I. amerik. Schmalz 


Königsb. Pferdclotterit 


DAS HM Bi Schultz in Original s Verpackung offerlren pro loco neee de 
. + TE 2 de > * a ? 8 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer 5 Schweizer Tüll-Gardinen, Veſerung. Meklenburgiſch. Pferde⸗ 
Nichte Fräulein Bertha Petermann z 2 Robert Knoch & Jo. lotterie 
Al unferm Wefen beinen Scifätanitan | 1} Englische Tüll-Gardinen, En nn  Ysiniche 
ard Doebler beehren wir uns allen 2 * r 23 (Ziehung am 29. Mai.) 
c Mull-, Gaze- und Sieb-Gardinen, in 71 erk Looſe à 1 Thaler in der Ex⸗ 
4. Ha 1653. ebe Schwarze Spitzentücher, meinem Aus ver kauf pedition der Danziger Zig · 


Elbing, 
f E. Bruhns und Frau. 


befindet ſich noch ein Pöſtchen, 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten Dril⸗ 
lich 3 13 F, ebenſo ganz feine mit 
2 bl. Streifen a 17% % incl. Gratis⸗ 
Signatur. 


Schwarze Spitzen-Rotunden 
in neuen geſchmackvollen Zeichnungen. 


Brückenbau. 


Tüchtige Schloſſer werden gegen ho 
Lohn und Aer geſucht. N 
Brücken⸗Bauſtelle bei Thorn. 
Der Ingenieur. 
Wollſücke . Stoermaxn. 
5 10 „ N 2 Ab 2 — 
a 4 lei > ei, kann ſich melden Brodbän⸗ 
aun 2 g an. e e I kengaſſe 9. Fr. Baecker. 


Wollene Pferdedecken Meiersleute, 


von 124 r an bis 23 %, die das 3 entweder verheirathet, oder einzeln, 
Doppelte gekoſtet haben. werden geſucht durch Dom. Kl. Gröben 
pr. 


Hermann Schaefer, bei Uerode i. Of 
19. Holzmarkt 19. 5 Thlr 18002000 
7 . | find auf Hypothek zur erſten Stelle 
BR; REAL im Juli er. zu begeben. Adr. unter 
5 o. 9000 d. Z. erb. 
= Eine große Wagenremiſe in 
E der Reitbahn zu vermie⸗ 
then. Näheres Hundegaſſe 8. 
Ein gr. Laden 


eute Nachmittags 24 Uhr ſtarb unſer 
liebes Söhnchen Paul im Alter von 
8 Monaten. 
Danzig, 4. Mai 1873. 
Bernhard Schwartz 
und Frau. 


Tuch- Tischdecken, Brüsseler Teppiche 
Gobelin- Tischdecken, Velour-Teppiche 
) nach griechiſchen und perſiſchen Muſtern gewirkt. 


Wollene und halbwollene Möbeldamaste, 
Möbel- Plüsche und Möbel- Ripse 
in den neueſten Farben und den eleganteſten Muſtern. 


Franz. gewirkte Long-Chäles. 


Eine umfangreiche Collection, ausſchließlich ans den beſten 
Lyoner und Pariſer Fabrikaten jeden Genres zuſammen⸗ 
gelegt, beſteht nur aus der Nouveaute dieſes Jahres in 
1 Deſſins, Colorit und Stoff. er 


eute Nachmittag 1 Uhr, wurden | BF 
wir durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben erfreut. 2 

Minden i. W., den 2. Mai 1873. 


George Kollm, 
Premierlieutenant im Ingenieur⸗Corps 
Anna Kollm, en 


geb. 5 5 

Hen Nachmittag Uhr entſchlief ſanf! 
nach Ytägigem Leiden an ber AR, Be 
entzündung unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die verwitwete Frau 


Suſanne Blorentine Aſſmann, 
geb. Phili 

in ihrem 77. anne } 
Dieſes zeigen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnabme bittend, tief betrübt an. 
rauſt, 3. Mai 1873. 28 
3 Die interbliebenen. 55 
eerdi ndet Mittwoch, d 

. A Ram li bier lee 


und 
Bade⸗Surrogate 


empfiehlt zu Hngros-Preiſen. 
Hermann Lietzau, 


em Droauem Warren» Handlung, 
Holzmarkt No. 22. 
TTT 


Rene Pferdebahn 
ſchienen 

in Längen von en. 20 Fuß, per 
laufenden Fuß 10 Pfd ſchwer, offe⸗ 


irt billigſt zur Anlage von Bahnen 
auf Holzfeldern und in Fabriken 


Roman Plock, 
111 


mit 2 großen Schaufenſtern iſt in Königs⸗ 
berg, Franzöſiſche Str. 3, N Wo mung, 
ionieih zu vermiethen. Näh. dei A. 

„„ 7 ae ur 
2 fein mdbl. Zimmer Schmieden. 28 zu derm. 


Im San Siegengafle 


iſt die zweite Etat e, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
Sy Aut er Aura ee vom 1. 
Juli cr. ab zu vermiethen. Zu 

10-1 und 4-6 Uhr. * 


Gr. Kramergaſſe No. 4 


ſind ſtets friſche 
Wiener Würſtchen, Knoblauch⸗ 


wurſt und Silze zu haben. 
Apa e c er 
Maitrank iin: 
C. H. Kiesau, 


Glatte schwarze Long-Ühäles. 
Gestreifte Rips-Tücher. 
Seidengefranzte schwarze Cachemir- 
Tücher. 


Adolph Lotzin, 


„Manufaktur. 
und Seidenwaaren⸗Handluna, 


Langgaſſe 76. 


Für die liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres theue⸗ 
ren Eutſchlafenen, des Kauf⸗ 
manns C. G. Neumann ſagen 
wir Allen unſern berzlichſten N 


Dank. . 
Die Hinterbliebenen. 4 5 

Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig. 

Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Status am 31. März 1873. nubegafie 3,4. 
e nn * — — | Verein der Gaſtwirthe 
Activa. — — —— —̃ — 2 — * Ale Gattungen oberſchleſiſcher Danzigs 
Baar: Bend. , . 1930 6 9 . | g b Danzigs. 
ad end 8 25 2 10 / 5% Danziger Hypothekenbriefe. 1 Bo lhen Auen fes. per General:Berfammlung Dien: 
Moblien ..... .:.18—- —If 1 voritebender Supothefenbriefe iſt aus billig zum f Oeſterr. 
: Passiva. n ) b im Löwenſchloß“, Langgaſſe No. 35. 
ie e 2 Baum & Liepmann, f Kobleverge h bank. dee 
Wust — . 3 N r Bankgeſchäft, Muhr & Co., fungs Commiſſion 
* gl. Depoſiten . 116,202 15 5|% Laugenm reviſore 
Spareinlagen. 4703 3 3 4 — 
? Zahl der Genoſſenſchafter 1297, 8 


3. Damm 8. 2 
Maitrank von friſchen Kräutern, 
Weine, div. Getränke, von bekannter Güte, 
Speifen à la carte, mar. Lachs, gr. Krebſe, 
Depot ſämmtlicher fremder Biere, 
Bedienung aus Leipzig und Wien. 

F. Buchardt. 


Der Vorſtand. . N N 5 
A. Momber it Doubberck. - - - = Zu = 
— In Kiverpool ladet nach Danzig u... Eine Partie Herren⸗Oberhemden habe ich be⸗ 
wird exprdirt am 10. d. Mid. deutend unter dem Preiſe zum Ausverkauf geſtellt 
„Dumpfer Mauritania, und empfehle als eee 5 de: 
apt. J. Dunning.“ | Shirting mit Leinen:Einfägen in verſchie⸗ DE FP. Buel 
un 8 20 ſh. und 25 bei denen Faltenlagen, die früher 2 % 10 % 88 Thorn Selonkes Theater. 
größeren Partien billiger. Eiſen und Metalle das Stück gekoſtet haben, jetzt für 122 / fan den Meifibietenden freihändig verkar fen Dienſtag, den 6. Mai. 
7 Hr 6 & und 10%. Güteranmeldungen 57% r & er i 22 N iel d 5 n 6. a 
erbitten ; , do. do. die früher 2 J gefoftet haben, |und, aun dazu Houftnfige mi hm De [Gastspiel der berühmten Chicards 
Stor rer & Scott. Ei ietzt für 1 % 15 ga, bunte Oberhemden in 55 — a Reis orkclt chen follen. Parisiens Gesellschaft: 
Ruſſiſches Schreiben, Leſen und 5 allen nur gangbaren Farben. Leinen, Slupp bet La tenbara, d. 20 Avril 1873. Grotesk, Ballet, Gymnaſtik, Mufit, 
Rail — lehrt in vier Monaten eine junge Dowlas⸗ eee eee e ee 5 T. Gembicki. Engliſch W 
Dame, welche in Kiew erzogen it, und don den; ferner Damengarnituren mit Unter: I Iz ücks ⸗ | unter Direction des Mr. A. Bourg 
in einer Schule unterrichtet hat. Adreſſen . Ä Mühlen - & rund ſtücks⸗ . eunel. 
i i ug in neuen Facons, um damit zu räumen, Ermäßigte Preiſe. Proſceniums- Loge 
werden unter 8998 in der Expedition dieſer f : ufallend Billig, ‚ 5 Verkauf. B — 
0 Eine Bockwindmühle mit Cylinder und 


Arnd een e — Loge 71 E, Spereſth 75 5, 4 Rang 
Prima Amerik. Schmalz in Orig.: 8 ( hang. Steinen zeuft 3 Mablaängentmit 10 M. 5 . Amphitbeater 


9 


1.5 l 5 6 I, warten 
Volt. „ae, | Herrmann Schneyder, 8 e  — 
—garinizien Lache Leinen⸗Handl Wüſche⸗Tabrik e No. 7778 
Marinirten Lachs Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik, 


9000 * bei mäßiger Anzahlung verkauf, 
werden, liegt an der Cbauſſes und 1 Meile 
von Danz 9. Alles Nähere bei 


Deschner, 
Poggenpfuhl No. 82. 


60 ſehr fette Sonihdown 


5 i ſteben zum Verkauf in El: 
A Ju Einſegnungen 7 ‚| enchai et Stewfpaiefehten. 


BER 60 ftarfe fette Hammel 


ſtückweiſe empfiehlt 
Alexander Heilmann, 
Sc eibenrittergaſſe 9. 


Haͤmorrhoidalleiden 
beilt gründl. bei gen. briefl. Mitthgl. Dr. Heil- 
brunn, pralt. Arzt in Aruſtein, Bayern. 

oppot. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich er ic 8 ich vom 11. Mai 


in Jaßchen auch 49. Langgaſſe 49. 


Die Exped. der Danz 
Mein 15 Jahr alter Sohn. ter 
Bahrendt hat am 2. d M. mit meis 
ner Einwilligung, die Abſicht gehabt, meine 


mich als Damenſchneiderin und zur Anferti⸗ ſteben auf dem Dominium Strzepez p. Smazin Verwandten in Kohling und Raptan zu bes 

Em e e Schwarze Lyoner Taſfetas, e e eee ee 
H. Consepſus, 0 Poult de soies Für Pflanzenliebhaber. loßen. en 8 
mmerihe Straße, 79 „ 9 Ein 10 Fuß hoher Gummibaum zu ver: | Die Königl. um unal-Bebörde ers 


ich, nach meinem vorgenannten Sohn 


— ſescha Aeherde abhalten . laſſen, und 


Po 8 
im Hauſe der Ben Wittwe Nagel. 
Baan ieße und Abfälle, in 
ſchwarz, braun und weiß, offerirt billigt | © 
arl Fröhner, 

ſchopau i. S. 


Comozzi, Schlösser & Co., 
Berlin, Mohrenſtraße. 
General⸗Vertretung und Niederlage des 
Gasapparat und Gußwerks in Mainz und 
öchſt a. M., umfaſſend ſämmtliche Artikej 
r Gas⸗ und Waſſerleitung, ng 
Pumpen aller Art, Gas: un 
Waſſer⸗Schieber, Peets⸗Ven⸗ 
tile, Durchgangsventile ꝛc. 
Sümmtliche Armaturen für Dampflkeſſel 
und Maſchinen unſerer Fabrit in Frankfur; 
a. M. Ventilatoren und Ventilator 
Feldſchmieden ſtels aſſoruntes Lager. 
Ein erfahrenes Mädchen wünihi bei Herr⸗ 
ſchaften, die den Sommer ins Bad ver: 
A . en 1 fämiehegafle 1%, ver 
. haft zu en An ke e 17, 0 
ach Basen. 


im Gramiktiun be il — 75 richt oc zu 
ollen. Derſelbe iſt circa to lant, _ 
dat blondes Haar, und war mit d dene. 


K „ Gros grains Die Rechnungs⸗ 
blauen Tuchrock, dunkelgrauen Hoſen, 


7 in nur > Onli Cachemires ührer⸗Stelle 1 braunen Sami und schwarzer Mühe ber 
W.JANTZEN. in Summin ift beſetzt. ehe 


lelde 5 
—— Danzig, den 5. Mai 1873. 
| Einige ut erhaltene La⸗ F. Bahrendt, 
Am 1. Mai d. J. verlegte ich mein EN den⸗Repoſitorie 1 werden Poggenpfuhl 8 4. 
Holz⸗ und Brennmaterial⸗Geſchaft zu kaufen geſ. streiten unter 


d Grohe Hannöb. Pferde⸗Lotterie 
von der Speicherinſel nach a e 954 in der Exp. diefer ; tg. abaugeb- 
Aukerſchmiedegaſſe Vo, 16. ums 


—ß 


(Ziehung den 29. Juni 1873; Looſe a 1 K 
Dienftag, den 6. Mat, Abends 6 Uhr, 


Königsberger Pferde-Lotterit 
8 weten toſch 28 Er i * 
Eröffnung des von mir angekündigten Cur| Stolper landwir Lotterie 
. hu 45 125 Se Stenograpbie (Ziehung den 17. Mai 1873) Looſe & 10 Ar 
nden un b meinen b e, m m * er der u 2 
gütige Grmogenbeit an Ternete Aufträge in — . — Gesctslotal zu bitten, deren nehmer zu demſelben wollen Ir bis dahin 


i i mir melden 
beſte und prompteſte Ausführung ich hiermit zuſichere. aefeg n lere ohe bei Danzig. 


A. W. Dubke. Vorſitzender el re zu Danzig. 


1 
5 dh. Bertlüns, Gerbergaſſe No. 2. 


Redaktion, Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig 
eine Beilage, | 


Beilage zu Nu. 7886 der Danziger 


Danzig, den 5. Mai 1873. 


Reichstag. 
26. Sitzung am 3. Mai. 

Sweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. den 
Invalidenfonds. J 5 in der Faſſung der Com⸗ 
miſſion lautet: „Die Erwerbung und Veräußerung 
von Schuldverſchreibungen für Rechnung des In⸗ 
validenfonds geſchieht durch Vermittelung deutſcher 
Bankinſtitute mit Aus ſchluß der Staats banken. 
Der Reichskanzler bezeichnet im Einvernehmen mit 
dem Bundes rath diejenigen Bankinſtitute, welche zu 
dieſer Vermittelung geeignet ſind und bringt dieſe 
Inſtitute zur Kenntniß der Verwaltung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds und der Reichsſchulden⸗Commiſſton. 
Die durch die Veräußerung von Schuldverſchreibun⸗ 
gen bis zur Erwerbung von anderen Schuldverſchrei. 
dungen verfügbar werdenden Geldbeſtände ſind bei 
den erwähnten Bankinſtituten zu belegen und dürfen 
weder zu den Reichs kaſſen, noch an die Verwaltung 
des Reichs⸗Invalidenfonds abgeführt werden. Von 
den zahlreichen zu dieſem Paragraphen vorliegenden 
Amendements iſt zunächſt der Antrag von Bamberger 
und Gen., die Ausſchließung der Staats- 
banken zu ſtreichen, ins Auge zu faſſen. — Der 
Referent Stephani motivirt dieſe Ausſchließung 
dadurch, daß die Staats banken nicht als unabhängig zu 
betrachten ſind, mithin die Garantien nicht geben, welche 
die Commiſſion für die Verwaltung des Invalidenfonds 
durchweg ſchaffen wollte. Abg Richter will als ent- 

cbiedener Gegner der Zulaſſung der Staats banken, 
— dieſelbe dennoch beſchloſſen werden ſollte, we⸗ 
nigſtens die Eautel anwenden, daß die verfügbar 
werbenden Geldbeſtände nicht, wie Bamberger au ⸗ 


ſchwächt. 
Staat 


2 dem Reichskanzler, aber möglicherwei 
war nicht a ch Selber ban Gncne 
igen. Aber wenn bie Seehandlung ber 
deangiſchen Regierung überhaupt helfen will, ſo hat 
He hundert andere Mittel dies zu thun, durch Aus ⸗ 
ſtelung von Wechſeln und Handels manipulationen 


fel 
lung 
2 er 
ite 
Mehr, nicht für die Jacke des Invalibenfonbs be. 
augen und dadurch die Nachtheile mindern, die von 
einer Exiſtenz 
bg. Richter, 


Be 
2 icherhei 
egen etwaige Unglücksfälle geben. Nachdem ya 5 
ſchloſſen haben, communale Anleihen unter die Be, 
legungsgegenſtände 3 wird die Regieru g 
nur mit neuen Anleihen Ä 
gen ſich mit denen in Einvernehmen ſeben, die Dar. 
lehen nehmen wollen. — Abg. G ine gi 
es ſehr bedenklich, daß der Reichskanzler eine Liſte 
der vertrauenswürdigen Bankinſtitute auf 
in welche aufgenommen zu werden ein allgemeines 
Wettrennen ſämmtlicher großen Firmen entſtehen 
würde. Die Aufgenommenen, die ſich gegenſeitig 
Tennen, würden natürlich ſofort eine Eoterie bilden, 
die im eigenen Intereſſe zum Nachtheil des Reichs 
fietus die Geſchäfte, mit denen fie von der Verwal: 
tung des Invalidenfondg betraut find, ausführen 
würde. Und wenn nun eines der aufgenommenen 
Bankinſtitute plöslich an Vertrauenswürdigkeit ver- 
löre, wenn ſich dunkle Gerüchte über feine Soldenz 
verbreiteten, ſoll es dann der Reichskanzler aus 
der Lifte ſtreichen? Der betreffende Paſſus in 8 5 
müßte daher ganz und gar geſtrichen werden. — 
Abg. Richter: Der Vorredner tadelt nur, daß die 
Verwaltung des Fonds die Häuſer nicht vorſchlägt; 
u fie das, fo will er ſelbſt die Zuſtimmung des 
eichskanzlers und Bundes raths für die Auswahl 


der Häufer. Ich halte das für ſelbſtverſtändlich.] Procent Prodiſton 320,000 & geliehen und das Dar⸗J— In $ 13 wird auf den Antrag des Abg. 


ll, ſchüſſen und Darlehen in die 


Sollten ſich überhaupt die gewählten Häuſer einmal 
über die Höhe der Preisforderungen vereinigen, 
könnte man den Kreis ja erweitern. Nun zu der 
Frage über die Zulaſſung der Staats banken. Wenn 
es dem Abg. Lasker angenehmer iſt, will ich meinen 
eventuellen Antrag verallgemeinern. Allerdings hat 
Herr Bamberger ein anderes Amendement eingebracht, 
das die Unzuläſſigkeit geſetzwidriger Zahlungen be- 
ſtimmt, aber hierdurch wird die Gefabr, die Sie durch 
Zulaſſung der Staatsbanken heraufbeſchwören, nicht 
vermindert, wenn Sie mein Amendement nicht mit 
annehmen. Wird der Geldbeſtand bei der Bank an⸗ 
gelegt, ſo disponirt die Bank darüber wie über ihr 
Eigenthum. Anders iſt es, wenn Sie die Gelder 
nur in Gewahrſam der Bank geben. Allerdings 
kann man in dieſem Falle nicht auf einen Zins. 
gewinn rechnen. Doch wird derſelbe immer nur 
gering fein. Die preußiſche Bank verzinſt ſchon 
ſetzt Depoſiten nur, ſoweit fie durch die Bank. 
ordnung dazu verpflichtet iſt. Die Gefahr der 
Staate banken beſteht hauptſächlich darin, daß ſie 
eine Handhabe find, um gegen die Verfaſſung Finanz⸗ 
eperationen vorzunehmen. Allerdings richtet 
der ganze Streit auf die Zulaſſung der Seehandlung. 
Dieſelbe wird immer ſo gut und ſo jatcat fein, wie 
der jedesmalige preußiſche Finanzminiſter, dem fie 
untergeben iſt, von Muth und Widerſtandskraft 
gegen ibn kann alſo keine Rede ſein. Der frühere 
Abg. Michaelis hat ſie mit großem Recht als eine 
Ironie auf das Geldbewilligungsrecht bezeichnet. 
(Sehr wahr!) Das hat in unſerem preußiſchen 
Verfaſſungsleben ſchon große thatſächliche Bedeutung 
gehabt. Das Geſetz von 1820 verbot die Aufnahme 
von Staatsanleihen ohne Genehmigung künftiger 
Reichsſtände; Friedrich Wilheim III., dem es nicht 
zefiel, ſein Wort einzulöſen und die Reichsſtände zu 
berufen, ließ 1832 die bekannte Prämienanleihe von 
12 Millionen durch die Seehandlung machen, und 
fo war es möglich, die Berufung der Reichs ſtände 
bis 1847 zu verſchieben. Noch im Jahre 1868 und 
1869 entnahm der Finanzminiſter v. d. Heydt fü; 
12 Millionen Vorſchüſſe aus der Seehandlung zur 
vorübergehenden Deckung des Defieits und erſt im 
Winter 1870 zu 1871 erhielt der preußiſche Landtag 
Kenntniß davon. Aus ſolchen Vorgängen erklärt 
ſich, warum wir ſeit dem Beſtehen einer parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung danach trachten, die Seehand⸗ 
lung zu beſeitigen oder doch die Kanäle zu ver⸗ 
ſtopfen, die ihren Credit vermehren. Darum wollen 
wir ihr bier nicht noch einen neuen, und zwar Haupt⸗ 
canal zuführen. Dazu kommt, daß die Verwaltung 
des Fonds überhaupt der Oberleitung des Reichs⸗ 
kanzlers unterworfen iſt. Nun iſt in dieſem Geſetz 
uirgends vorgeſehen, mit welcher Fälligkeitsfeiſt die 
Papiere erworben werden ſollen, es liegt das alſo 
in der Hand des Reichskanzlers, ob er Papiere mit 
naher Fälligkeitsfriſt erwerben will. Abgeſehen da⸗ 
von werden Papiere durch Kündigung fällig, und, 
ohne ſich dem Vorwurf geſetzwidrigen Handelns aus⸗ 
zuſetzen, kann der Reichskanzler dieſe entbehrlich 
verdenden Beſtände bei der Seehandlung anlegen; 
dieſe bringt dann die Gelder in Form von Vor⸗ 
reußiſche Staatskaſſe. 

Die preußiſche Staatskaſſe it nun zwar nicht die 
Reichskaſſe, aber aus den Verhandlungen über das 
Indemnitätsgeſetz im Jahre 1871 haben wir ent⸗ 
nommen, daß beide ſich ſchweſterlich und brüderlich 
mit Vorſchüſſen aushelfen; und wird die preußiſche 
Verfafſung durchbrochen, jo leiden darunter alle Ver⸗ 
faſſungen des Reiches, Die Seehandlung iſt auch 
ſchon für andere Finanzminiſter die Staatsbank 
geworden. Sie hat den Kurfürſten von Heſſen, 
als er 1851 von feinem Volke verlaſſen 
war, durch Vorſchüſſe fo lange über Waſſer gehalten. 
bis er ſein Land wieder unterworfen hatte. Wenn 
Privatbanken die ihnen durch den Invalidenfonds 
zugeführten Gelder an den Minifter abführen, iſt es 
ior eigenes Riſiko, bei den Operationen der See 
handlung iſt die Mehrheit der Steuerzahler inter⸗ 
eſſirt. Und zu alle dem kommt noch, daß die Ver⸗ 
antwortlichkeit der preuziſchen Miniſter bis jetzt ohne 
practiſche Bedeutung iſt. Laſſen Sie alſo die Staats⸗ 
banken za und namentlich ohne meinen Unterantrag, 
fo geben Sie der Verwaltung einen Nachſchlüſſel, 
womit ſie alle Ketten, Schlöſſer und Riegel zum 
Trefor des Invalidenfonds öffnen kann. — Abe. 
Bamberger: Den Vorredner möchte ich doch daran 
erinnern, daß die franzöſiſche Bank, die noch viel 
weniger Staatsbank iſt als die preußiſche, als es 
ſich um den Staatsſtreich handelte, die Mittel für die 
Bedürfniſſe deſſelben hergeben mußte. Wenn Gewalt 
gebraucht wird, hilft eben kein papiernes Geſetz. Alle 
dieſe Cautelen machen auf mich den Eindruck des 
Reufchheitsgürtels, von dem die Tugend Schutz gegen 
jeden Angriff hofft. Nicht als ob ich von den 
wahren und wirkſamen Sicherbeitsmaßregeln, wie ſie 
in der Conſtituirung der Behörde niedergelegt ſind, 
gering dächte; aber was dieſe kleinliche Vorſicht, 
welche die Gelder nur in Gewahrſam zu nehmen, 
aber nicht anzulegen geſtatten will, erreichen ſoll, 
das geht über meinen Horizont. Denken ſich denn 
die Herren wirklich, daß die Gelder im Depot 
bleiben, daß der Bankier die Geldkiſte in ſeinem 
Keller einſchließt, ſein Siegel aufdrückt und daran 
ſchreibt: „Das gehört dem Reichsinvalidenfonds?“ 
So wird es doch nicht mehr gemacht. Der Bankier 
bekommt jegt eine Anweiſung auf den Kaſſenverein, 
der ihm die Summe gutſchreibt; dieſe Ziffer kann er 
doch nicht einſchließen in feinem Keller, er müßte fie 
denn erſt in Geld umſetzen. Wean Geld als Depo⸗ 
ſitum bei einem Bankier iſt, ſo ſchreibt er es in 
Gad Kaſſenconto. Nehmen Sie an, daß die 
1b nur in Gewahrſam bleiben ſollen, ſo 
8 r 3 eine Vermiſchung mit den Geldern bes 
a eintreten und die Gefahr iſt dieſelbe. 
— Abg. v. Kardorf nimmt die Seehandlung gegen 
die Darſtellung Richters lebhaft in Schutz und er⸗ 
innert an die werthvollen Dienfte, die fie dem preußi- 
ſchen Staat beim Abſchluß der größten und wichtige 
ſten Geldgeſchäfte geleiftet hat. Der Abſchluß der 
erwähnten Anleihe mit dem Kurfürſten von Heſſen 
ift ſchon wiederholt behauptet, aber die Beweiſe da ⸗ 
für ſind nicht beigebracht worden. — Abg. Richter: 
Die preußiſche Seehandlung hat dem kurfürſtl. heſſi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium i. J. 1851 gegen Verpfän⸗ 
dung von 400,000 % Prioritäten der Friedrich ⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn gegen 5 Procent Zinſen und 34 


Lehen um 6 Monate prolongirt. Die Acten darüber ſiud 
ihrer Zeit der preußiſchen Budgetcommiſſton mitge⸗ 
theilt worden. — Abg. v. Kardorff: Ein ſolches 
Anlehen mag immerhin geſchloſſen ſein und warum 
ſollte die Seehandlung dem Kurfürſten von Heſſen, 
einem der reichſlen deutſchen Fürſten, nicht Geld lei⸗ 
hen ſo gut wie ein anderes Jaſtitut? Die Seehand⸗ 
lung lieh es ihm doch nicht mit dem böſen Willen, 
ihm dadurch die Mittel zum Kampfe gegen die Rechte 
ſeines Volkes zu lieſern? — Abg. Richter: Die 
Thatſache, daß das Darlehn dazu verwendet wor⸗ 
den iſt, wird doch Niemand beſtreiten. 
Auch der reichſte Mann kann ohne Credit 
ſein und in jener Zeit hatte der Kurfürſt gar keinen. 
Außer der 1 rang © hätte ihm keine Seele Geld 
geborgt. — Präſident Delbrück: Durch die Worte 
„mit Ausſchluß der Staatzbanken“ würde die See⸗ 
handlung unbedingt ausgeſchloſſen und die preußiſche 
Bank für den Augenblick wenigſtens in eine zweifel- 
hafte Lage gebracht werden. Die Frage, ob es im 
Intereſſe des preußiſchen Staates liegt, durch die 
Seehandlung für ſeine Rechnung Bankgeſchäfte zu 


ch] treiben, ift für den Reichstag ohne jedes Intereſſe; 


er ſteht der Thatſache gegenüber, daß eine ſolche 
Bank vorhanden iſt, welche dem Reiche ungemein 
große Dienſte bei Placirung der zweiten Anleihe 
zum Zwecke der Fortführung des Krieges gegen 
Frankreich geleiſtet hat. Eben fo große Dienſte hat 
die Seehandlung bei den Transactionen geleiſtet, 
welche aus der Zahlung der Kriegskoſten entſtanden 


find. Es würde von Nachtheil jein, wenn 
eine Benutzung dieſes Inſtitutes für den 
Invalidenfonds unmöglich gemacht würde. — 


Was den Antrag Richter betrifft, ſo will ich nur 
bemerken, daß bei der preußiſchen Bank Geldfäſſer 
u. ſ. w. als wirkliches Depoſitum im rechtlichen Sinne 
niederlegt werden können. Aber das bietet bei den 
großen Summen, welche der Invalidenfonds depo⸗ 
airen müßte, große Schwierigkeiten und bringt keine 
Zinſen, ſondern koſtet noch Geld. Ich lege auf den 
geringen Zinsgewinn kein großes Gewicht, aber die 
Annahme des Antrages des Abg. Richter würde eine 
Erſchwerung der Operationen der Verwaltung des 
Reichs⸗Invalidenfonds fein. — Abg. Lasker: Gelder, 
die einem Bankier als Depoſitum gegeben werden, 
dürften rechtlich mit der Kaſſe des betreffenden 
Bankiers nicht vermiſcht werden. Redner würde nicht 
gewagt haben, das Verhältniß des Bankiers zum 
Depoſitum fo zu ſchildern, wie fein Freund Bam⸗ 
derger es gethan, um ſich nicht den Vorwurf zuzu⸗ 
ziehen, daß er wieder mit der üblichen fittlichen 

ntrüftung über den Stand der Bankiers geſprochen 
habe. — Abg. Bamberger: Er ſei zwar ſchon feit 
20 Jahren aus der Juriſterei Banka glaube aber 
doch aus ſeiner Thätigkeit im Bankfache zu wiſſen, 
daß nach gerichtlichen Entſcheidungen fungible Sachen, 
dielleicht Packete mit Banknoten, mit zu dem 
Activum des Depoſitenannehmers gerechnet worden 
ſeien. — Abg. Lasker kennt das Bankgeſchäft nicht 
aus Erfahrung, ſondern kann das Depofitum nur 
als Juriſt, d. h. in feiner rechtlichen Natur und mit 
den Rechtsfolgen, welche aus ihr entſpringen, auf- 
faſſen und Abweichungen der Geſchäftswelt von 
whaſſächlie ee 9 a 200 nen 

atſächlichen Gegenſatz gegen dieſelbe conftatiren. 
95 erinnert an den Fall, baß ein großes engliſches 


vertraute baare Gelder außerhalb der Kaſſe des 
Banquiers und getrennt von ihr irgendwo in der 
Welt aufgehoben würden. — Schließlich wird 8 5 
in folgender durch die Amendemen ts Bamberger 
modifiefrter Faſſung angenommen: „Die Ber 
äußerung von Schuldverſchreibungen für Rechnung 
des Invalidenfonds geſchieht durch Vermittelung 
deutſcher Bankhäuſer. In gleicher Weiſe geſchieht 
die Erwerbung, ſoweit es ſich um die directe 
Uebernahme der Schuldverſchreibungen von den erſten 
Darlehnsnehmern handelt. Der Reichskanzler ber 
er im Einvernehmen mit dem Bundesrath die⸗ 
enigen Bankhäuſer, welche zu dieſer Vermittelung 
geeignet find und bringt dieſe Bankhäuſer zur Kennt⸗ 
niß der Verwaltung des Reichs inval denfonds und 
der Reichsſchuldencommiſſion. Die durch die Ver⸗ 
äußerung von Schuldverſchreibungen bis zur Er⸗ 
werbung von anderen Schuldverſchreibungen ver⸗ 
fügbar werdenden Geldbeſtände find bei einem oder 
mehreren jener Banthäufer anzulegen; fie dürfen mit 
Ausnahme der Fälle, die in § 7 und im Schluß⸗ 
ſatz des § 8 vorgeſehen ſind, weder zu den Reiche⸗ 
kaſſen noch an die Verwaltuag des Reichsiuvaliden⸗ 
fonds abgeführt werden. Die mit dieſen Mitteln 
erworbenen Schuldverſchreibungen ſind von den hier⸗ 
mit beauftragten Bankhäuſern an die Verwaltung 
des Neichsinvalidenfonds abzufübren. Zahlungen 
und Aushändigungen, welche den Vorſchriften dieſer 
Geſetze zuwider erfolgen, ſind ungiltig und begründen 
keine Entlaſtung des Verpflichteten“. 

Zu 8 9, welcher in feinem erſten Alinea lautet: 
zUeberſchreitet der Betrag der im Laufe des Jahres 
fällig werdenden Schuldverſchreibungen den im Reichs⸗ 
haushaltsetat zur F ſſigmachung von Capitalbe⸗ 
ſtänden vorgeſehenen Betrag, fo wird die überſchie 
zende Zahl der Schuldverſchreibungen zur Einziehung 
einem Bankinſtitut überwieſen, und find die hieraus 
flüſſig werdenden Mittel zur Erwerbung neuer Schuld 
verſchreibungen nach den Anweifungen der Verwaltung 
des Reichs invalidenfonds in Gemäßheit des 8 2 zu 
verwenden,“ beantragt Abg. Websky hinter „§ 2 
einzuſchalten: „mit Ausſchluß von § 4“ (alſo mit 
Ausſchluß der ſog. Communalpapiere). Nach 
längerer Discuffion, in welcher namentlich Abg. 
Richter das Amendement als einziges Correctiv 
gegen die wilde Jagd der Bürgermeiſter empfiehlt, 
wird daſſelbe angenommen und mit dieſer Modifi 
cation $ 9. — Zu $ 10, deſſen erſtes Alinea lautet: 
„Die vollſtändige Anſegung des Reichs invalidenfons 
nach Maßgabe des 88 2 und 3 hat bis zum 1. Jan. 
1875 zu erfolgen,“ beantragen anſtatt dieſes Termins 
1) die Abg. Richter den 1. Juli 1874, 2) Abg. 

amberger den 1. Juli 1875 zu ſetzen. Nachdem 
Präfident Delbrück den letzteren Antrag befürwortet 
hatte, wird derſelbe mit großer Majorität gan- 
genommen und mit dieſer Modification 8 10. 
am⸗ 


eitung. 


berger ſtatt des Paſſus, welcher lautet: „Die 
Reichsſchuldencommiſſion ift befugt, von der Bere 
waltung des Reichs inval denfonds Auskunft zu er⸗ 
fordern und derſelben ihre Bemerkungen und An⸗ 
ſichten zur Beſchlußnahme mitzutheilen“, folgender 
Paſſus ohne Debatte angenommen: „Die Verwal⸗ 
tung des Reichs⸗Invalidenfonds iſt verpflichtet, der 
Reichsſchulden⸗Commiſſion ſede von derſelben in 
Beziehung auf die Geſchäftslage oder Geſchäfts⸗ 
führung dieſer Fonds verlangte Anfllärung und 
Auskunft zu ertheilen, desgleichen die von der 
Reichs ſchulden⸗Commiſſion ihr zugehenden Bemer⸗ 
kungen und An ſichten zum Gerenftand einer Beſchluß⸗ 
nahme zu machen.“ — Eben hae Debate wird 
zu $ 14, welcher beſtimmt, daß die Reichsſchulden⸗ 
commiifton jährlich dem Reichstag Bericht über die 
Verwaltung des Invalidenfends erftatten und eine 
Ueberſicht der zeitigen Actiwbeſtände beifügen ſoll, 
ein Antrag des Abg. Bamberger angenommen, dem⸗ 
zufolge vom Jahre 1876 an minbeftes ledes dritte 
Jahr, alſo zuerſt im Jahre 1879 auch eine Bilanz 
dem Bericht beigefügt werden fol, in welcher der 
zeitige Capitalwerth der dem Fonds obliegenden 
Verbindlichkeiten fpeciell angegeben fein muß. Dar 
mit ſchließt die zweite Berathung des Reichsin⸗ 
dalidenfonds. 

In dritter Leſung werden darauf die Geſetzent⸗ 
würfe, betr. das Aufgebot und die Amortiſation 
verlorener oder vernichteter Schuldurkunden des 
norddeutſchen Reiches und betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch einer 
Reichs verwaltung beſtimmten Gegenſtände endgiltig 
genehmigt. 5 

In Anbetracht, daß der nächſte Mittwoch ein 
Feiertag iſt, ſchlägt der Präſident vor, den nächſten 
Montag zum „Schwerinstage“ zu machen, um 1 Uhr 
Sitzung abzuhalten und auf die Tagesordnung außer 
Petitionen den Schulze'ſchen Antrag auf Regelung 
der Hilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen zu ſetzen. Das 
Haus ſtimmt dem zu. — Abg. Windthorſt( Meppen): 
Für Montag will ich gegen dies gleichzeitige Tagen 
des Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes nichts einwenden; aber auf die Dauer iſt es 
ein intolerabler Zuſtand. Als der Reichstag zu⸗ 
ſammenkam, hatte er nichts zu thun; jetzt wo er zu 
arbeiten hat, wird ſeine Kraft gelähmt. Als in den 
Reichs⸗Provinzen Bayern (Heiterkeit) Sachſen, Würt⸗ 
temberg der Landtag mit dem Reichstag collidirte, 
hatte der Reichskanzler die härteſten Worte zur Ver⸗ 
urtheilung dieſes Verfahrens; der Reichs Provinz 
Preußen ſoll es geftattet ſein. Iſt das die Gleichbe⸗ 
rechtigung der deutſchen Staaten? (Lasker: Pror 
vinzen !) Ich fordere, daß der Reichskanzler oder ſein 
Stellvertreter das energiſche Verlangen an Preußen 
ſtellt, den Landtag citissime zu ſchließen. Dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe liegt keine einzige Arbeit mehr vor, die 
nothwendig wäre. (Heiterkeit.) — Präſident Del 
brück: Der Reichskanzler hat ſchon vor Wochen ge⸗ 
than, was er konnte; er hat das preußiſche Miniſte⸗ 
rium gebeten, keine Vorlagen im Landtage mehr ein⸗ 
zubringen, um die Seſſton nicht zu lange aus zu⸗ 
dehnen. — Graf Rittberg: Das Abgeordnetenhaus 
hat noch ſehr viel zu thun. Wir müſſen in den 
außerordentlichen Verhältniſſen dieſer Uebergangszeit 
uns zurechtfinden, ſo gut es geht, und daß es geht, 
hat das Beiſpiel des Herrenhauſes in den letzten 
Wochen gezeigt. — Abg. Windihorft (Meppen): 
Dem Abpgeordnetenhauſe liegen noch Arbeiten vor, 
aber fie find ſammt und ſonders nicht eilig (große 
Heiterkeit). Die Zuſtände waren ſchlimm genug, als 
die Herren aus dem Herrenhauſe hier nur herüber⸗ 
tamen, um abzuſtimmen, ohne das Geringſte von 
der Berathung gehört zu haben. — Abg. v. Mal⸗ 
linckrodt: Es handle ſich hier nicht um eine 
Inconvenienz, die man ertragen kann, 
um einen nachgerade chroniſchen Zu⸗ 
ſtand. Der Reichskanzler konnte dieſe Colliſion 
vermeiden; er hat ja oft genug verſichert, daß 
ſein Einfluß auf das preußiſche Miniſterium der 
alte geblieben ſei. Durch das Hin, und Herrennen 
aus einer Verſammlung in die andere ſtellt man 
wohl noch den Schein einer Volksvertretung her, 
aber es iſt nur eine Täuſchung. Man hat Zeit zu 
ſtimmen, aber nicht zu prüfen und zu überlegen. Es 
iſt keine Parlamentsordnung mehr, ſondern eine 
Parlamentsunordnung. Der Reichstag hat das Recht 
des Vorzugs; er darf verlangen, daß keine andere 
Verſammlung ihm Concurrenz macht. — Abg. Las⸗ 
ker: Nichts habe ich lieber gehört, als die Schluß⸗ 
worte des Borrenners, aus deſſen Munde mich immer 
die Anerkennung freuen wird, daß das Reich den 
Vortritt vor den Einzelſtaaten haben müſſe. Die 
Aus führungen der Herren Windthorſt und v. Mal⸗ 
linckrodt find gewiß zum guten Theile berechtigt, 
doch glaube ich, daß ſie die Uebelſtände, deren Da⸗ 
fein nicht zu leugnen, zu ſtark betont habe. Die 
Gegenſtände, welche das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tigen werden, ſind die Kirchen⸗ und Steuervorlagen, 
wo es ſich nur darum handelt, reine Formaſien zu 
erledigen, wenn man nicht die Abſicht haben follte, 
die früheren eingehenden Debatten zu wiederholen. 
Ich kann daher nicht anerkennen, daß das bisherige 
Verfahren unſerer Berathungen ein anarchiſches 
geweſen und um ſo mehr muß ich es zurückweiſen, 
daß das Reſultat unſerer Berathungen dadurch eine 
Fälſchung geworden, daß viele Abgeordnete, welcht 
bei den Debatten nicht zugegen, ſich erſt zur Ab⸗ 
ſtimmung eingefunden haben. Das ereignet ſich 
täglich in allen Parlamenten, wo neben dem Be⸗ 
rathungsſaale eine Reſtauration iſt. (Heiterkeit und 
Zuſtimmung.) — Abg. v. Mallinckrodt: Es iſt 
doch ein großer Unterſchied zwiſchen einer kurzen 
Abweſenheit einiger Abgeordneten, welche die Reſtau⸗ 
ration aufgeſucht haben, und dem dauernden Fehlen 
einer ganzen Klaſſe von Volksvertretern, welche durch 
andere Geſchäfte abgehalten, über den Stand der 
Debatte gar nicht informirt fein können und nur zur 
Abſtimmung erſcheinen. (Zuſtimmung). Das freu⸗ 
dige Ecſtaunen des Vorredners über meine Schluß⸗ 
worte war ein ganz müßiges. (Heiterlett). Man 
möge mir nachweiſen, wann ich dem Reihe den 
Vortritt verweigert habe. Ich habe ſtets nur ver⸗ 
langt, das Reich ſolle gegen die Einzelftauten nicht 
zu begierlich auftreten. (Heiterkeit). Abg. 
Schulze kündigt eine auf Abſtellung der Colliſto 
zwiſchen Reichstag und Landtag gerichtete Reſolution 
an. (Beifall.) 


einzelne 
ſondern 


Bekanntmachung. 
Haut Na der Waflermenge wird 
beute Nacht in den Stunden von 12 bis 
2 Ubr das Prangenauer Waſſer abgeſperrt 
werden. ; 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auction 


Dienſtag, 6. Mai 1873, Nachmittags 4 Uhr, im 
„Schabbel⸗Speicher“ üb er: f 0 


en. 3400 Decher neue Baſtmatten. 
Mellien. ‚Ehrlich. 


Herings⸗Auction. 


Tuberkuloſe, Lungen⸗Emphyf 
Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der 


entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fi 


Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 
Empfohlen für Reconvalescenten 
mer durch feine reizenden Berglandſchaften 


a. N. 1, enthlt. 592 UM. = 41,4 URL. pr. Gr. 
= „1 


„ Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: 
ſteriſchen und Frauen Krankheiten, 


15 , I 10 , 22 Gi, 


a 
Bad Reinerz. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort, Brunnen, Molken⸗ 
in der Grafſchaft Glatz, 


ESaiſon Eröffnung am 4. Mai. ug 
Angezeigt gegen Katarrhe aller S 


und Bade⸗ Auſtalt 
preuß. Schleſien. 


chleimbäute. Kehlkopfleiden, chroniſche 
: Blutmangel, 


welche daraus 


eberhaften Krankheiten und W̃ 
nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrapbulose, ee ge 


und ſchwaͤchliche erſonen, 
bekannter —— ei ee 


ee e ih, 


: . Dienſtag, den 6. Mai 1873, Vormitt. 10 Uhr, Soca bare und dne. 
727% 6 8 re auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Liebig's Fleiseh-Extraet 
e: . Se: : erf | a u a 
und zwar jeder Platz besonders, zur Enge: eine Ladung Norwegiſche Fettheringe HH. | en — ene k > 1 

Seriember d. J auf 6 Jaber in fenttiger K., M., C., ſo eben angekommen pr. „Adino“, Für grösssere Consumenten 5 und 10 Pfund-Dosen zu noch billigeren Preisen, 


Capt. Olfen. 


auf 

Sonnabend, den 17. Mai er., 
. Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokal des Rathhauſes 
hierſelbſt anberaumt. 

Die Vermiethungs⸗Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch ſchon vorher in unſerm 3. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bureau in den Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

den 17. April 1873. 


CK 
Der Magiſtrat. 
Wann größerer Reparaturen an unſerer 
Dampfmahlmühle ſollen in dieſem] w 
Nb 15,000 Centner Roggen an Mühlen⸗ 
eler contractlich zur Vermahlung vergeben 
werden. Wir haben zu dieſem Zweck einen 
Submiſſionstermin z 
auf den 8. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau, Rielgraben No. 3, ans 
beraumt, woſelbſt auch die Vermahlungs⸗ 
Bedingungen während der Dienſtſtunden von 
heute ab eingeſehen werden können. 
Offerten, welche am Terminstage nach 
10 Uhr Vormittags eingehen, bleiben un⸗ 
bed 
Danzig, den 24. April 1873. 


Königliches Proviant⸗ Amt. 


Mellien. 


Auction 


mit Neweaſtler Schmiedenußkohlen 
Dienſtag, den 13. Mai c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Cd. 35 Jof Laſt Schmiedenußkohlen, 


lagernd auf dem Hofe hinter dem Heinen Ballaſttruge Neu fahrwaſſer, 
Weichſelſtraßßſe No. 4, gegen baare Bablung öffentlich versteigern. 


Katsch, 


Makler. 


Ehrlich. 


Die Bekannte, in allen Fäden bewährte 
Galene-Injeetion, 
verſenden a Flacon 1 


Stoermer & Mohr, 
Dronuiften in Breslau. 


Woll-Säcke 


empfiehlt 
N. T. Angerer, Danzig. 


Oberſchleſ. Steinkohlen, 


den beſten Engliſchen und Schottiſchen an 
Brennwerth vollkommen gleich, offerirt franco 
Denn und aller Bahn a = wiſchen 
Bromberg und Königsberg en⸗ 


Sonnenſchirme und 


er diesjährige Bedarf an Unifor en Mi | ladungen von je 2 Laſt 
Del kurs Negenſchirme "FW. Lehmam, 
im Wege der Submifjion erworben werden. in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei Danzig. 


Schöner Sommerrüb⸗ 
ſen zur Zu zu haben 
im Comtoir Hundegaſſe 


Berügliche Offerten find daher bis zum 
13. Mai cr., Mittags 12 Uhr, im Bu⸗ 
reau der Feuerwehr, auf dem Stadthofe, eins 
zureichen und können die betreffenden Liefe⸗ 
rungsbedingungen daſelbſt in den Bureau⸗ 


Julius Konicki, 


0 de 8 e eee 14. Große Wollwebergaſſe 14. No. 20. 
Die Feuer“, Nachtwach⸗ u. Straßen- Eine aſſermübl e 
neuefter Counſtru u mit 


0 4 Gängen, 
hart am Bahnhofe, Weichſel und Stadt ge⸗ 
legen, die einzige am Orte, ſtets vollauf 
eee 

edingungen zu verpachten, a mit ge⸗ 

un Anzahlung zu id Näheres 
Danzig, Langgarten No. 105 und unter 
No. 145 poste restante Dirſchau. 


Guts-Derkanf. 


Mein in Poſilge belegenes Freiſchulzen⸗ 
Grundſtück, welches theilweiſe Abgabenfreiheit 
genießt, mit einem Areal von Morgen 
preuß., durchweg Weizenboden, Gru adſteuer⸗ 
Reinertrag 600 , mit guten Gebäuden und 
vollſtändigem m oihwendigen Inpentar bin 
ich willens ſofort für einen angemeſſenen 
Preis zu verkaufen und bin zu Unterhand⸗ 
lungen dieſerhalb ſtets bereit. 

Poſilge, im April 1873. 


Kuhn. 


Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Dem geehrten Publilum die ergebene Ans 
une daß ich die Waſſer⸗Mahlmühle Ceres⸗ 
25 u in Dirſchau vom heutigen Tage 

gene 

Mit dem Verſprechen, die geehrten Kun⸗ 
den reell und pünktlich zu bedienen. empfehle 
ich mich hochachtungs voll. 

Dirſchau, 1. Mai 1873. 


Carl Grosskopf. 


Specialarzt Dr. Meyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: * 
strasse BL von 8—1 u. 4—7 Aus- 
wärtige brieflich. 


ein 
Friſche Laab⸗Eſſenz 5 


vorzüglich ſchön und den Käſeſto 
es schnell Anöfcheibenbjr rofl 
zur Bereitung von 


Schweizer Molken 
Hermann Lietzau, 


Apotheker⸗Waaren⸗Handl. 
Holzmarkt No. 22. 


echnung übernommen habe. 


arshall Son mp. 
13 Gainsborough co 25 


Beſtellung für nächſte Ernte erbitte recht zeitig, um prompte Lieferung garantiren 


Niederlage Danzig und Bromberg. 
Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent für Weſt⸗ und Ostpreußen. 


— 
= 


er 


Chemnitzer Maschinenbau: 
Gesellschaft 


A. Münnich & Co. 


CHEMNITZ, 


ch 
tobtes Inventarium voll 5 
fen e Kusfaat: 80 fie ee 
0 Mrg. W 200 Borg. Roggen, Gerſte, 
ffel, Erbſen und Wicken 80 


| Hühneraugen, 


Ballen ze. werden durch Swith's 
Corn Plasters gründlich beſeitigt. 
Preis à Stuck 1 4% Depot bei 
Franz Jantzen, 
undegaſſe 38. 


nza 
de 


Deschner, _ 


ta | re empfehlt sich Poggenpfubl_ No. 82. 
in „Slah chart, Häms zur Herstellung aller in das Brauereiſach ein- 100 Mutterſchafe 
mer in beliebiger Schwere offerirt er ene . 1 und . = (Kammwolle) 

W. D. Loeschmann. H üeratmie ate Anrertigung von rinnen ahr für nen zu 100 Hammel 
ee —— | erbauende Bierbrauereien, als auch für Ver- 


(2: und 2187 N 
offerirt das Dominium Gr. Teſchendorf 
A. per Alt⸗Chriſtburg. Abnahme nach der 


grösserung u. Umbau bereits bestehender Etablissements 


Haarschnei de. und liefert ausserdem 


Frisir- und Rasir- ampfma j n = 
l W Dan Hua: una ehine Die Gutsverwaltung. 
amen-Frisir- sowie N 5 - z 
Salon, Dampfpumpen neuester Construction Vortheilhafter Verkauf. 
As Alle Arten Haar ⸗ in solidester Ausführung. 330 Morgen groß, durchweg Weizenboden, 
arbeiten eigener Fabrik - 4, Meile zur Chauffee, 1 Nele dis . — 
Hopf, Coiffeur, Bi che Fb Selb täufer mit 


ne del fielen, Jaßren Im, Dee 


Leihbibliothek 


Hundegaſſe 24, neben Walters Hotel, 


C RE TE 
Einige Relſende, Geh. bis 800 , 
Eomtoieitten, Geh 400-85 


0 , Las ; 
iften, Gehalt 500-—700% u. Berra; zu verlaufen. Nues bei mit Marmorplatte, enalifder blauer Waſch⸗ 
e. een 100-250 % und fr. ia Louis Wolff, Tage fomie completer Gineißtung zum 
tion geſucht. Näheres „Bureau Ger- Oln, Auſchluß 0 glauſe a gekoſtet 40 
mauia“ zu Dresden, Elbing, Hoſpſtalſttaße No. 3. &, für 20 &. Maztauſchegaſſe ö. 


tahlgut, iſt unter günstigen 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


General -Agentur für Europa: J Arthur F. Meyer, Hamburg. 
Hau t-Depot für die östlichen Provinzen der Preussischen Monarchie 


„ Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr. 54. 


Zu haben in den bedeutenderen Apotheken, Specerei - und Delicatessen- 
Handlungen. In Marienwerder bei Herrn Apotheker Schweizer. 


Ein aut 55 Ib: - 
mit Langbaum, anbourt unp Penſter Be 


ſchluz, ein» und zweiſpännig, ' 
gen Verkauf Poggenpfuhl 95.7 4 je 


Mehrere 100 Schock 
Drauſen⸗Dachrohr 


ſind zu haben bei 


A. 0 
8 Streckfuß bel Elbing. 
m e 
Materialwaaren⸗, Deſtillation⸗, Weins, 
Cigarren, Stabeiſen⸗ und Baumaterialiens 
Geſchäften fungirt hat, mit der dopp. ital 
Buchführung vollſtändig vertraut ſſt, dem 
die beſten fehlungen zur Seite ſtehen und 
auch Caution ſtellen kann, ſucht in ähnlicher 
Branche zum 1. Juli Stellung als Bu, 
Disponent oder Commandſteur. 
Offerten unter 8674 nimmt die Exped 
Ztg. entgegen. 


b Eine junge Dame 
am hie 1 En 
ie einem Geſchaft, — Ye 23 
Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich 
ſein kann. Es wird weniger auf Ge⸗ 
333 
9 en 
Zeitung erbeten. in der Exped. diefer 


Fine geprüfte und angeftellte Lehterſn, bis 
8 wöchentlich nur 23 Stunden in der 
Schule zu ertheilen bat, wünſcht gegen freie 
Station die Beauffihtigun der Kinder unb 
Nachhilfe bei den Schularbeiten zu überneh⸗ 
men, auch wäre ſie geneigt mit den Kindern 
immer franzöſiſch zu ſprechen und wenn es 
3 3 7 — — 
eten. ef. erten werden unter 
8970 in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine refpeetable 


krſönlichkeit 
wird zur Vermittelun 
von Parthien in 5 — 
Familien gew. Adr. unter 
9002 in der Erp. d. Ztg. 

Eine Erzieherin, 


muſikaliſch, ſucht ein Engagement. Offerten 
unter 8960 befördert die Exp. dieſer Zeitung. 


Ein Schiff bautechniker, 


welcher die Gewerbe⸗Akademie beſucht hat, 
ſeit längerer Zeit auf dem en 

einer größern Schiffswerft beſchäftigt, ſucht 
ein für ihn paſſendes Engagement, Offerten 
werden unter 8885 in der Exp. dieſer Ztg. 


erbeten. 
ws by an export house in Newcastle- 
on-Tyne an agent for the sale of 
Chemicals etc, in Danzig. — Adress, post 
paid and stating references, to Box 
Exehange Sandhill, Newcastle-on-Tyne.] 
(Eine ältere Wirthin für die äußere . 
wirthſchaft und eine feinere Landwirthin, 
welche die feine Küche verftebt empfiehlt 
J. Hardegen, Gol ſcmiedeg. 6. 
Eine Stelle im Comtoir einer Brauerel 
wird geſucht, gefäll. Adreff. unt. 8964 in 
der Exped. d. Zig. erb. 


HH 
ird geſucht. rodbän e Nr. 16. 
ba e Bi 2 a 


Inſpektor⸗Stelle 


Nr r 
ugniſſe nd, ; 
1 Wirthſchafts⸗Eleve 


det auf den z. Herrſchaft Sartawitz 
. 5 


Ken Gütern Ernſthof u. Dzyki 


Offerten zu richten an 
von Haisertreu, 
Ernſthof bei Schwetz 
Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28 — E u 


action, Druck und B 
Rene WM. Kafemann in Danis. 


. Mai, Looſe à 1 &, bei 


